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Nreuß e n. 
der un, vom 11. März, — Der Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
us Karl Anton Druͤhe zu Buren iſt zum Nota⸗ 
dus im Bezirk des Ober-Landes⸗Gerichts zu Pader⸗ 
h un, der bisherige Ober-Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 


Berichten des Camminſchen Kreiſes, mit der Anwei⸗ 
fang feines Wohnſitzes In Cammin, und der bisherige 
Jane + Geriches „Referendarius Ebmeier zum 
Jaſtiz⸗Commiſſartus bei dem Land = Gerichte zu Halle 
der Saale beſtellt worden. 
Ii der Sber⸗Jägermeiſter Fuͤrſt 
farb ⸗Beuthen iſt von bier nach Carolath abgereiſt. 
de der kaiſerl. ruſſiſche Feldjaͤger Alexandrow iſt 
ils Lourler von Paris kommend und nach St. Peters⸗ 
f urg gehend hier durchgereiſt. > 
dt n, vom 4. März — Die diesjährige hiefige 
1 ſchings feier war wieder recht heiter, und bewährte 
| Mn uf der vorherigen. 5 
| Aura Friedrich von Preußen haben dieſelbe mit Ihrem 
derſuche zu beehren geruhet. Das Thema, welches 
an Darſte dungen des großen Maskenzuges zum 
13 runde lag, war ein Narrentag, der die Angelegen⸗ 
taten des Frohſinns zu berathen hatte. Das Reſul⸗ 
\ Gpder, Serachungen fiel dahin aus, daß der horaziſche 
0 bee: „Die Welt ift voller Narren,“ auch forthin 
Nel ben ſolle. Recht bunt und: glänzend war die 
aug der Mummenſchaar, unzaͤhlbar die Menge der 
Dis der Naͤbe und Ferne ber beigeſtroͤmten Zuſchauer. 
N N nordner werden in den wohlthaͤtigen Zwecken, 
as Feſt des Frohſinns fördern hilft, den ſchoͤnſten, 


een ungen finden. 


der 


Stadt Bentſchen Feuer aus, und legte trotz 


* 


aus Borchert zum Juſtiz⸗Commiſſartus bei dem 
and und Stadt⸗Gerichte zu Cammin und den Unter⸗ 


Heinrich zu Ca ro⸗ 


Se. Koͤnigl. Hoh it der 


en. Am 4. März Abends nach 10 Uhr broch 


der 
e ſchleunigſten Huͤlfe mehrere Haͤuſer in Aſche. Die kehren 
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Sonnabends den 14. März 1829. 


ſchoͤne kathollſche Kirche ſtand in Gefahr, von den 


Flammen ergriffen 
cherweiſe gerettet. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 


Die St. Petersburger Zeitung enthaͤlt folgende 
amtliche Nachrichten vom Kriegsſchauplatze? 8 
Der General⸗Feldmarſchall Graf Wlttgenſtein bes 
richtet, daß zufolge der Anordnung des Generalmaßers 
Malinowski, Befehlshabers des Detaſchements in 
den Feſtungen Turno und Kale, Freiwillige des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Schluͤſſelburg und des ten Jaͤger⸗ 
Regiments, unter Anfuͤhrung des Majors Stepanow 

vom Gruſiniſchen Geenadier⸗ Regiment, am 6. Febr. 

die aus 30 Fahrzeugen beſtehende türkische 0 3 
welche in der Muͤndung des Fluſſes Oſeſa, unweit 
Nikopolis uͤberwinterte, uͤberrumpelt, und 29 der⸗ 
ſelben, zuſammt der Takelage und den Zwiebockvor⸗ 
räthen verbrannt haben. Dieſes Fühne Manoͤuvre hat 
uns nur 2 Soldaten gekoſtet, waͤhrend der Verluſt 


zu werden, wurde jedoch gluͤckli⸗ 


des Feindes ſich auf 30 Todte erſtreckt, Außerdem 


haben wir 20 Bulgaren gefangen genommen, die au 
einer Ufer» Batterie, welche der Flottille zum Schutze 
dienen ſollte, arbeiteten. Die einzige Kanone, die ſich 
berelts auf jener Batterie befand, haben die Unfrigen 
in die Donau verſenkt, weil es nicht möglich war, fie 
wegzubringen. Die Details dieſer Expedition wer⸗ 
den, nach Eingang der Nachrichten daruͤber, unver⸗ 
zuͤglich mitgetheilt werden. f f a 
Deut ſch Kn 
Münden, vom 3. März. — Nachrichten aus 
Rom vom 24, Februar zufolge, A der 
König an diefeny Tage nach Neapel abgerelfet, von 
da Allerhoͤchſtdieſelben nach g Tagen nach Rom zuruͤck⸗ 
wollten. Der koͤnigl. Leibarzt, Herr Geheime 


Rom zuruͤckgeblieben, indeſſen hoffte man deſſen bals 
dige Wiederherſtellung. In der Gegend von Florenz 
hatte noch tiefer Schnee gelegen. 

Der herkoͤmmliche Metzger-Sprung In den Fiſcher⸗ 
brunnen auf dem großen Platze, iſt geſtern mit der 
gewoͤhnlichen Feierlichkeit gehalten worden. Heute 
(Dienſtags) wird ein auf dieſes Herkommen ſich bezie⸗ 
hendes Stuͤck im k. Theater gegeben werden. 

Dresden, vom 1. Maͤrz. — Vorgeſtern Abends 
gaben 6 Kanonenſchuͤſſe das Signal des Aufbruchs des 
Eiſes in der Nähe des Koͤnigſteins; indeſſen iſt bei wieder 
eingetretenem Froſt noch kein Eisgang erfolgt, der 
den Bewohnern Dresdens immer ein ſehr erhabenes 
und fürchterlich ſchoͤnes Schauſplel darbietet. — 
Auch im heurigen Winter haben ſich mehrere adeliche 
Familien zu Vorſtellungen auf einem Privat» Theater 
vereinigt, deren Ertrag den Armen gewidmet iſt. Sie 
finden diesmal, im fogenannten Coſelſchen Palals 

Statt, das vormals der kaiſerlich oͤſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte bewohnte. — Ehemals erhielt Sachſen aus 
Spanien Merinosſchafe, um feine Heerden zu vers 
edeln; jetzt aber tritt der merkwuͤrdige Fall ein, daß 
ein Hr. Schmalz, ein verſtaͤndiger und erfahrner Oeko⸗ 

om in Cloßen bei Bautzen, eine Heerde von zo ſaͤch⸗ 

ſchen Schaafwiddern nach Spanien uͤberſendet. Sie 
ſollen in Wagen dahin transportirt werden. 


a Frankreich. 

Paris, vom 4. März. — Am uſten d. nach der 
Meſſe hatten die fremden Botſchafter und Geſandten 
die Ehre, Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige und der koͤnigl. 
Familie ihre Aufwartung zu machen. Se. Majeſtaͤt 
praͤſidirten demnaͤchſt im Miniſterrathe, bei welchem 
der Dauphin zugegen war. 5 

Vorgeſtern empfing der König in einer Privat⸗ 
audienz die Marſchallin Marquiſe Malſon. Dem⸗ 
naͤchſt hatte der engliſche Schiffscapitain 2 Dillon 
die Ehre, Sr. Majeftät von dem Seeminiſter vorge⸗ 
ſtellt zu werden. 


Die Deputirtenkammer hat, nachdem in ihrer letz⸗ 


ten Sitzung vom 28ſten v. M. die Bureaux neu zu⸗ 
ſammengeſtellt worden waren, vorgeſtern die verſchie⸗ 
denen Präfidenten derſelben, fo wie die Vittſchriften⸗ 
Commiſſion und noch eine zweite Commiſſion, welche 
ſich mit der Propoſition des Grafen Sebaſtiani wegen 
der Abzüge von den Militair⸗Penſtonen befchäftigen 
ſoll, ernannt. Letztere beſteht aus dem General Se⸗ 
baftiant ſelbſt, ferner aus dem General Grafen Gérard, 
dem Oberſten v. Jacgueminot, dem Grafen v. Laborde, 
dem Vicomte v. Pannat, dem Baron kepelletier 
d'Aulnay, dem Baron Oberkampf und den Herren 
Amat und Dartig zur. Hierauf wurde unter die Bu⸗ 
reaux eine Propoſitjon des Hrn. Pelet vertheilt, worin 
dieſer darauf antraͤgt, daß die beſondere Ernennung 


von vier Vice⸗praͤſtdenten kuͤnftig ganz wegfalle, und 


Rath von Hartz, war wegen einer Unpaͤßlichkeit in 


diefe Stellen hinfuͤhro denjenigen vier Candidaten zur 
Pede zu Theil werden, welche von dem Könige 
nicht gewäß!t worden find. E 
Herr Marchal hat auf das Bilrean der Deputlrten 
Kammer fünf Bittſchriften von Einwohnern der Stad 
Nancy niedergelegt, worin dleſe die Wiederberfiellund 
der National⸗Garde, die Aufhebung des Univerfitdt 1 
Monopols, ein Geſetz wegen der Verantwortlich el 
der Miniſter, und die Zuruͤcknahme der beiden Geſe 
wegen der Zufammenftellung der Deputlrtenkamm 
auf fieben Jahre, und wegen des doppelten lle⸗ 
mens in den Bezirks⸗ und Departements⸗Wahl Le 
glen verlangen. . 
Die liberalen Blaͤtter ſind im hohen Grade ungeha 
ten darüber, daß die Wittwe Bertrand⸗L Hosdiniere 
mit ihrer Eingabe an die Kammer abgewieſen worden 
iſt. Der Courier frangais äußert, daß nach dem De 
bel dieſer Gelegenheit beobachtet habe, man harte glau⸗ 
ben ſollen, daß noch der Graf Peyronnet Großſiegel⸗ 
bewahrer ſey, ſo ſehr habe er es ſich angelegen ſeyn 
laſſen, den Prokurator zu Domfront zu entſchuldigen, 
und dadurch zu beweiſen, daß in feinen Augen die gute 
Abſicht auch die verwerflichſten Mittel hellige. Det 
Conſtitutionel meint, Hr. von Portalis muͤſſe ſich feld 
die Schuld des Aergerniſſes beimeſſen, wozu die Wittwe 
Bertrand durch Ihre Bittſchrift Anlaß gegeben habe; 
im vergangenen Jahre habe nämlich der Miniſter feier? 


lich verſprochen gebabt, den Procurator zu Domfront, 


als Strafe fuͤr ſeine gewaltthaͤtige Handlung, von 
ſeinem Poſten zu entfernen, und nur, well ſolches 
nicht geſchehen, habe die Bertrand ſich jetzt veranlaßt 
geſehen, ihre Sache vor die Kammer zu bringen. 

Man behauptet mit Gewißheit, daß der Bericht 
über die Communal⸗ und Departemental⸗Geſetze n 
in dieſer Woche erſtattet werden ſoll. 

Neben den Ballen mit geſchichtlichen Eharaftermatr 
ken, die dieſes Jahr am Hofe gegeben werden, und 
mit den Maskendaͤllen dieſer Art, wie fie ſchon länge? 
an deutſchen Höfen üblich find, vorzüglich im großen 
Aufwande wetteifern, werden im bürgerlichen Publl⸗ 
kum auch viele Privatbaͤlle gegeben, wobel die Ko 
geringer, aber der Aufwand an Witz und Geift deſte 

roͤßer iſt. Jene witzigen Naiveräten, jene geiſtvollen 

ummheiten, welche zuerſt vom Theater des Variete 8 
ausgingen, und das dramatlſche wie das pekunlalte 
Glück des berühmten Brunet machten, find noch langt 
nicht erſchoͤpft. Auf den Privarbällen letzter Art er, 
ſcheinen jetzt häufig dergleichen Charaktermasken, und 


+ 


tragen zu urtheilen, welches der Graf von Portalis - 


die dabei vorkommenden Wortwechſel im Sinne den 


Maske ſtellen meiſtens kleine Scenen vor, wobei man 
beſonders die Laͤcherlichkelten des Tags geißelt. 

jetzige Kampf zwiſchen Romantikern und Klaſſikern 
3. Baglebt reichlichen Stoff dazu. Die Eingeladenen 


del Hofe und zu den Geſandten müͤſſen ſich dieſes Jahr 


zu großen Ausgaben verfichen; die Modiſtinnen 
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Schneider, Schuſter und Stoffhaͤndler machen dabei 
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e reiche Erndte; man ſagt, beim Balle des öfters _ 


"ichifchen Herrn Botſchafters habe man die Ausgabe 
r das Coſtuͤm einer einzigen Quadrille auf 40, 00 Fr. 
geſchaͤtzt, und bei der Frau Herzogin von Berry haben 
le Hofleute an einem Abende an 300,000 Fr. aus ge⸗ 
Beben. Die frohen Scenen auf den Privatbaͤllen koſten 
weniger; dabei bereichern ſich nur die Maskenver⸗ 
miethungs⸗Magazine. Man hat ſpottend geſagt, der 
franzoͤfiſche Kunſtfleiß werde bei dieſem Carneval mehr 
rdienen, als bei den Bemühungen der Handels⸗ 
ommiſſionen, wo wahrſcheinlich alle Hoffnungen fuͤr 


den Tabaks bau, für die Weinerzeuger, fuͤr den Zucker⸗ 


handel und alle Wuͤnſche für die Verminderung der 
Preiſe des Eiſens unerfuͤllt bleiben werden. — Wir 
baben jetzt die Beſtaͤtigung der unguͤnſtigen Nachrich⸗ 
ten aus Mexico erhalten; bei dem Blutbade und der 
luͤnderung in Mexico iſt zwar kein Franzoſe umge⸗ 
mmen, aber vier franzoͤſiſche Häufer find ausge⸗ 
pluͤndert worden. Der buͤrgerliche Krieg iſt unver⸗ 
meidlich, weil die innern Provinzen ſich nothwendig 
erklaͤren muͤſſen, mit welcher Parthei fie es halten 
wollen. An unferee Boͤrſe iſt man der Meinung, die 
neuen amerikaniſchen Freiſtaaten werden ein ähnliches 
ickſal haben, wie Donna Maria da Gloria, und 


Ferdinand VII. werde ſich mit dem engliſchen Cadinette 


t einverſtehen. Allg. Ztg.) 
Nachrichten aus Toulon zufolge hat die Dlyiſton vor 


Algier wlederum einige lebhafte Gefechte mit kleinen 
feindlichen Schiffen gehabt. Algler iſt nicht leicht zu 


blotiren; wegen des ſeichten Fahrwaſſers koͤnnen uns 
ſere Kreuzer nicht dicht genug an's Ufer gelangen; 
daher behalten die Algierer viel Freiheit. Die Flotte 
wuͤnſcht nichts ſo ſehr, als ein groͤßeres Gefecht mit 
den Korſaren. N 

Das Journal des Debats theilt den Auszug aus 
einem Schreiben ſeines Correſpondenten in Livorno 
vom ꝛ7ten v. M. mit, worin dlefer eines Geſpraͤches 
erwahnt, welches er mit Lord Cochrane zu der Zeit, 
wo derſelbe im dortigen Hafen in Quarantaine lag, 
gehabt hat, und wonach der Lord ſich uͤber die gegen⸗ 
Wärtige Lage Grlechenlands im Allgemeinen vorthell⸗ 
baft äußert, zugleich aber auch auf die Nothwendig⸗ 
keit hinweiſt, eine gewiſſe Anzahl Truppen vorläufig 
noch im Lande ſtehen zu laſſen. „Der Ackerbau,“ ſo 
ſoll derſelbe ſich unter andern aus geſprochen haben, 
macht auf Morea befriedigende Fortſchritte. Der 
Anblick des Landes hat ſich, feitdem die Tuͤrken daraus 
verjagt worden, vollig geändert; der Gewerbfleiß 
regt ſich aufs Neue, die meiſten Kriegs Fahrzeuge 
widmen ſich dem Handel, und treiben bereits Schiffs 
fahrt an den Kuͤſten Itallens. Läßt man der jetzigen 

eneration nur noch einige Jahre Zeit, ſich von den 
vielen Unfaͤllen, die ihre Vorfahren erlitten, zu erho⸗ 
den, fo iſt das Land gerettet, und kann wleder einen 

ang unter den europaͤiſchen Nationen einnehmen. 
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Wird aber Griechenland ſchon jetzt von den Franzoſen 
gänzlich geräumt, fo wird alles Neuentſtandene ſchnell 
wieder zu Grunde gehen; es iſt daher abſolut noth⸗ 
wendig, daß man noch Truppen im Lande ſtehen laſſe, 
um die Regierung zu befeſtigen, und den Intriguen, 
zu welchen Eiferſucht und Ehrgelz Anlaß geben moͤch⸗ 
ten, zuvorzukommen. In dieſem Augenblicke ſcheint 
Alles rubig zu ſeyn, man gehorcht dem Praͤſidenten, 
und alle Anführer find ihm ergeben; mehrere von ih⸗ 
nen aber machen Pläne für die Zukunft, und ich kann 
daher meine innere Ueberzeugung nicht oft und lebhaft 
genug ausſprechen, daß ich Grlechenland für verloren 
dalte, wenn man es ſchon jetzt ſich ſelbſt uͤberlaͤßt. 
Die Drganifation des Landes wird dagegen bei einem 
verlängerten Aufenthalte fremder Truppen leicht vor⸗ 
ſchreiten; die Heerfuͤhrer achten und fuͤrchten die Fran⸗ 
zoſen, und die Gegenwart dieſer Letzteren wird der 
Reglerung zu einer moraliſchen Stuͤtze dienen.“ 

In Calais ſoll ſich am 21ſten v. M. folgende Ges 
ſchichte zugetragen haben: Ein wohlhabender Land⸗ 
mann aus Audrulk wurde von feinem beduͤrftigen Bru⸗ 
der um einige Unterſtuͤtzung fuͤr ſich und die Seinigen 
angeſprochen und beſchied ihn zu feiner Frau, die ihm 
das Noͤthige geben werde. Dieſe aber wies den Bit⸗ 
tenden hart ab. Als der Mann nach Hauſe kam und 
erfuhr, daß man ſelne Befehle nicht befolgt, ſchickte 
er ſogleich einen Bedlenten mit Lebensmitteln an ſeinen 
Bruder. Allein der Bote kam mit ſeiner Laſt und der 
Meldung zuruͤck, daß der Bruder mie 3 Kindern ſich 
in einen Brunnen geſtuͤrzt und ertraͤnkt habe. Voller 
Zorn ergriff der Ungluͤckliche fein Gewehr und erſchoß 
ſeine Frau auf der Stelle. ie 


an . f 

Madrid, dom 19. Februar. — Die wahre Urſach 
der Spannung zwiſchen mehreren Mitgliedern unſeres 
Cabinets iſt folgende. Man wird ſich erinnern, daß 
der Kriegsminiſter im Pardo war, um, waͤhrend der 
Krankheit des Generals, der, in Abweſenheit des 
Gen. d'Espanna, die k. Garde befehligt, deſſen 
Commando zu übernehmen. Der Mliniſter hatte einen 
Buͤreauchef und mehrere Beamte ſeines Miniſteriums 


mitgenommen, und es ſcheint, als ob dieſer kleine An⸗ 


ſcheln von Büreaufratie Herrn Calomarde mißfallen 
babe, der auch fein Mißvergnuͤgen in Ausdrucken zu 
erkennen gab, die wohl vermuthen ließen, daß ihm 
die Perſonen, welche ſich dem König fo ſebr naͤherten, 
einiges Mißtrauen einfloͤßten. Die Folge hiervon 
war, daß der Buͤreauchef und die Beamten nach 
Madrid zuruͤckkehren mußten. Wenige Tage nachber 
ward ein beſonderes Miniſterkonſeil gehalten, worin 
es ſehr lebendig herging, dergeſtalt, daß man felbft 
durch die Thuͤren etwas davon vernahm. Was indeß 
vorging, konnte niemand wlſſen, da man Sorge ge⸗ 
tragen hatte, alle Horcher zu entfernen. Da indeß 
ſelbſt von dergleichen Scenen bald etwas zu verlaut⸗ 


baren pflegt, To hat man feitdem erfahren, daß ſich dle 
Heer und die Koſten drehte, 


Eroͤrterung zuerſt um das 


welche deſſen Vermehrung verurſachen duͤrfte. Der 


Kriegs miniſter ſoll den, ſchon früher von ihm gethane⸗ 


nen, Vorſchlag erneuert haben, die k. Freiwilligen 
aufzuloͤſen, die, nach feiner Anſicht, durchaus zu nichts 
nutzen und jaͤhrlich 60 — 70 Mill. Realen (ungef. 6 
Mill. Thlr.) koſten, welche Summe namentlich durch 
die Zuſatz⸗Maravedis aufgebracht wird, welche zu den 
Conſumtlonsſtenern in den Staͤdten hinzugefügt wer⸗ 
den, und die, nach der Berechnung des Kriegsmini⸗ 
ſtets, für ein zweijaͤhriges regelmäßiges Kriegsbudget 
ausreichen wurden. Der Miniſter ſoll darauf vorge⸗ 
ſchlagen haben, dieſe Zuſatz⸗Maravedis zur Beſtreitung 
der Koſten der Vermehrung des Heeres anzuwenden. 
Dieſer Vorſchlag ſoll von Seiten des Hrn. Calomarde, 
der nur in dieſen Freiwilligen die Sicherheit des Thro⸗ 
nes ſieht, lebhaften Widerſpruch gefunden haben und 
der Streit fo heftig geworden ſeyn, daß man mehrere 
Tage lang glaubte, daß der Sturz des Kriegsminiſters 
die Folge davon ſeyn wuͤrde. 

Man verſichert, daß der Koͤnig 300 Dekorationen 
der verſchiedenen Orden fuͤr die Soldaten und Beamten 
des franzoͤſtſchen Heeres bewilligt haben, welches im 
J. 1823 nach Spanien einmarſchirte. eh 
 Hinfichtlih des Berichts des Generalpoſtdlrektors 
iſt es allerdings wahr, daß die Poſtkutſchen feit einiger 
Zeit weniger angegriffen werden, als ſonſt, und dies 


geſchlebt namentlich, ſeitdem zwei Leute mit Karabi⸗ 
nern bewaffnet auf dem Kutſchdeckel ſitzen (groͤßten⸗ 
Man verſichert 
außerdem, daß die Poſtdlrektlon ſich noch eines eige⸗ 


theils ehemalige Straßenraͤuber). 


nen Mittels bediene, ihre Poſtkutſchen vor Gefahr zu 
ſchuͤtzen. Sie aſſekurirt fie naͤmlich förmlich bei der 
nächſten Bande, die für einen Geleitsſchein, welcher 
für die andern Banden gilt, eine gewiſſe Belohnung 
erhält, Dieſer Aſſekuranz⸗Vertrag wird von beiden 
Theilen puͤnktlich beobachtet. 

Pariſer Blätter ſchreiben aus Madeld vom roten 
Februar: „Man ſpricht noch immer von elner Reiſe, 
welche JJ. MM. nach Oſtern in die Bäder von 
Carratraca bei Malaga unternehmen wuͤrden. Der 
lange Zeit verhaftet geweſene Marco del Pont, welcher 
beſchuldigt war, den Agraviados in Catalonien be⸗ 
deutende Geldſummen verſchafft zu haben, iſt auf Bes 
fehl des Königs, der ſich die Prozeß⸗Acten zu eigener 
Durchſicht vorlegen ließ, in Freiheit geſetzt worden. 


Die Regierung trifft ernſtliche Anſtalten, um die Trup⸗ 
pen in Havana zu verſtaͤrken, und dieſe Inſel zum 
Sammelplatze einer großen Expedition nach den Kuͤſten 


Neu⸗Spanſens zu machen. An alle Truppen⸗Corps 
AUF die Aufforderung ergangen, ſich fuͤr den über: 


ſeeiſchen Dienſt als Freiwillige zu ſtellen, und ſich zu 
. — ihren Commandeurs zu melden: ale den 


bel dem Bureau des Kriegsminiſteriums eingegange⸗ 
nen Berichten ergiebt ſich, daß die Zahl der Truppen, 
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in den Saͤlen des Theaters zu veranſtalten, 


in der Provinz Salamanca, eine andere in B acht 5 
und eine dritte in Gallieien gezeigt. — Es iſt u 


Orotava, dem Hauptorte von Teneriffa, daß man I# 


hingeſtreut ſey⸗ 


Kreuzzug nach den Kuͤſt 


Es dürfte leicht möglich 
genheit, 


welche nach Cuba zu geben wünschen 1 
Theil der ganzen Armee betragt. — Der bien 
Theater- Unternehmer, Herr Gaviria, wuͤnſchte zn { 
Beſten des Civil⸗Krankenhauſes einige maskirte n 
aber von dem Corregidor, Tadeo Gil, die Erlaubt 


dazu nicht erhalten. — Es hat ſich eine Känel 


unwahrſcheinlich, daß der Graf von Ofalla das Pott 
feuille der auswaͤrtigen Angelegenheiten, welche 155 
Salmon interimiſtiſch beſitzt, erhalten, und der Hachen 
von San Fernando an ſeine Stelle bei dem franzoͤſiſch 5 
Hofe treten wird.“ — Der im Courier frangais ent 
baltene Artikel aus Madrid, worin von der Emigräf 5 
der aus Madrid vertriebenen Familien der Indefinlde 


und Ilimitados die Rede war, iſt gaͤnzlich von fear 


zoͤſiſchen Journaliſten erfunden, indem auch nicht 
Geringſte dieſer Art hier vorgefallen iſt. 75 Die un 
terſuchung gegen den ehemaligen Capitaln von Neu, 
Caſtilien, General Don Juan Caro, iſt ſo weit vorge, 
ſchritten, daß ſich der aus Generalen beſtehende Kriegs l 
Rath naͤchſtens damit beſchaͤftigen wird. = 
Eadir, vom 13. Februar. — Man meldet von 
der Gegend ein kleines Geſchwader von Buenos⸗Ahres 
Capern bemerkt habe, das nach der ſpaniſchen Kg 
Es ſoll von dem Unter⸗ Admire 
von Buenos-Ayres, Fournier, befehligt werden, 
aus einer Corvette „der 25. Mal“ dle 32 Sechs und 
dreißigpfuͤnder führe und 50 Mann Bemannung 
aus zwei Galliotten⸗Brigas, jede von 10 24pfuͤndern 
und 50 Mann, und aus einer Gallotte von 8 Kanonen, 
e und ebenfalls 50 Mann Bemann uss / 
ei hen, 


Portugal. 5 ; 

Liffabon, vom 14 Februar. — Vor alte 
die franz. Fregatte Thetis den Hafen e 1 an 
erzähle darüber taufend Dinge, eines immer lächer⸗ 


den ſechſten 


licher, als das andere. Die Miguellſten behaupten 


der Capitain habe wegen des, den Conſtitutionellen 9% 
waͤhrten Schutzes, einen ſcharfen . * ſeinet 
Regierung erhalten und ſei abgeſetzt worden: die Con“ 
ſtituttonellen dagegen ſagen, daß, nachdem die Fer 
gatte mit dem, in dieſen Tagen angekommenen, Zr 
portſchiffe, eine Menge Kanonen und 4000 Ge ’ 
erhalten, fie damit nach Terceira geſegelt ſey, wo meb⸗ 4 
rere franz. Schiffe zu ihr ſtoßen würden. Bus Wabe⸗ 
ſcheinlichſte iſt indeß, daß dieſe Fregatte auf einen 
en von Madeira abgegan 
iſt, von wo ſie in 14 Tagen wieder hier einsechen ird. 
lich ſeyn, daß fie, bei dieſer, 
reichten uͤber das einzoͤge, was in Tere 
vorgebt: übrigens iſt es wahr, daß fie Kriegsbeduͤr 
niſſt und kebeusmitkel auf ſechs Monate erhalten hat. 


2 
and 


| 
| 


— 


Das cransportſthiſf, welches alles dies gebracht, I 

kfeieits wieder nach Rochefort zuruͤckgeſegelt. Die 
Dandlungsbrigg, der Courier von Liſſabon, geht mor⸗ 
| Een früh, mit dem Visconde v. Canellas an Bord, 
Lach Havre ab. 
Mn Der Marg. von Crol, der Agent der Apoſtoliſchen 
in Frankreich, hat vorgeſtern mehreren Perfonen feiner 
Parthei ein großes Mittagseſſen gegeben. Der Agent 
engliſchen Packetboots und ſeine Familie waren 
falls dazu eingeladen, und dabei gegenwartig. 


England. 
1 kondon „vom 27. Februar. — Der Courler, be⸗ 
g anntlich bisher einer der eifrigſten Gegner der Eman⸗ 
Apatlon der Katholiten, ſcheint doch, nach der Ge⸗ 
laltung der Dinge feit der Eröffnung des Parlaments, 
nl rathſam zu finden, feine Sprache allmaͤhlig zu aͤn⸗ 
| dern, und nicht ein Oppoſitionsblatt zu werden. In 
den Blaͤttern vom 21ſten und 26ſten d. M. enthaͤlt er 
Ae, mit „Vetus“ unterzeichnete, ziemlich lange 
reiben, deren Verfaſſer, unter wiederholter Er⸗ 
N \ Ätung der innigſten Anhaͤnglichkelt an die proteſtan⸗ 
ie Kirche und Verfaſſung, doch nicht nur ver⸗ 
0 1 chert „daß er keineswegs gegen alle, den Katholiken 
iu machende Bewilligungen geſinnt ſey, falls man 
üb nur von deren Nothwendigkelt und Gefahrloſigkeit 
3 berzeuge; ſondern auch, mit vielen Lobeserhebungen 
des Herzogs von Wellington, ſich dabin ausſpricht, 
‚dig ein ſolcher Mann, dem das Land feine Rettung 
berdanke und der, von feinem hohen Standpunkt⸗ 
berab, am beſten die wabre Lage der Dinge zu erken⸗ 
den vermoͤge, das vollſte Vertrauen verdiene, und 
zalndeſtens berechtigt ſey, zu verlangen, daß man 
ihm die Gelegenheit zur Darlegung ſeiner Anſichten 
und der Staatsgründe für fein dermaliges Verfah⸗ 
u gewaͤhre. 4 

Die Mehrzahl, heißt es in einem Briefe aus London, 
und zwar die aufgeklaͤrtere und aͤcht chriſtliche, wird 
uſerem Herzog von Wellington die Ehre und das 
Derdienſt um die Emancipation wohl nicht ſtreitig 
Rachen, ja ihn laut als das Haupt derſelben aner⸗ 
kennen, und ihm dafuͤr auch dankbar ſeyn; aber in eben 
em Grade mag er auch wieder von eben den Menſchen 
wegen der portugtefifchen Angelegenheiten getadelt 
uud gemißbiligt werden. Man lebt leider, daß die 
Dolitif, und nur allein die Politik die Leiterinn und 
Duhrerinn dieſer verſchledenen Handlungen iſt, daß 
Gefuͤhl hier durchaus keinen Antheil weder an der 
dag ncipation noch an den unglücklichen Portugiefen 
. Und ſo ſehe ich denn auch nichts Großes mehr 
der erſten Handlung; nur eine kalte Politik, einen 
‚Narren , feften Sinn, welcher fo weit geht, daß er 
I) Gewalttpätigkeiten, auf feine Mache geſtuͤtzt, er⸗ 
mat, die Sie, wenn ich Ihnen eine Erzählung davon 
achte, in Erſtaunen fegen wuͤrde. Gewalt geht 

Recht. Meckar⸗ 31g.) 
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Die anerkannte portugieſiſche Königin Donna Marla 
wird uns bald wieder verlaſſen; ſie hat bei uns nicht 
gefunden was ſie geſucht hat. Man ſagt, ſie reiſe 
wieder nach Brasilien. Warum denn aber nicht zu 
ihrem erlauchten Großvater? man weiß doch, daß 
fruͤher ſogar Schritte gethan wurden um fie dorthin 
zu führen. Vielleicht iſt es auch engliſche Politik, daß 
dieſe junge, zarte Prinzeſſin nun dieſen weiten Weg 
wieder zuruckmachen muß? was bei der Inſel Terceira 
vorfiel war ja auch nur engliſche Politik ꝛc. (Neckar⸗3) 


„Aus Dublin meldet man, daß mehrere heftige Anti, 
katholiken die Abſicht gehabt haben, das Haus des 
General⸗Fiscals zu uͤberfallen, jedoch in ihrem Vor⸗ 
haben durch die Obrigkeit, welche davon Nachricht 
erhalten hatte, geſtoͤrt wurden. Es gelang der Po⸗ 
lizei, wiewohl nicht ohne Mühe, den, auf der Straße, 
in welcher das Haus des General: Sollicitors liegt, 
bereits verſammelten Haufen zu zerſtreuen, und ſich 
des Anfuͤhrers deſſelben zu bemaͤchtigem 


Vor einigen Tagen fand die jaͤhrliche Verſammlung 
der Eigenthuͤmer der Londoner Univerſttaͤt ſtatt. Dem 
in felbiger vorgeleſenen Jahres⸗Bericht zufolge belief 
ſich die Einnahme der Univerſitaͤt gegen 60,000 Pfd., 
und die Ausgabe gegen 48,000 Pfund, wonach ein 
Ueberſchuß von ohngefaͤhr 12,000 Pfd. in der Kaffe 
verblieb. An einzelnen freiwilligen Beitraͤgen waren 
772, und von Seiten der Studenten an Univerſitäts⸗ 
Gebühren 1900 Pfd. eingegangen. An Studenten 
zahlte man 557, und von dieſen 100 
ſchen, 77 in der Griechiſchen und 91 in der mathema⸗ 
tiſchen Klaſſe. Man erwartete im naͤchſten Jahre die 
Zahl der Studirenden verdreifacht, und im darauf 
folgenden vervierfacht zu ſehen. Es ward beſchloſſen 
den Studenten aus der Biblkothek Bucher nach Hauſe 
zu berabfolgen, und die Leſezimmer der Bibliothek 
ſelbſttaͤglich von Morgens 10 bis 4 Uhr Nachmittags 
und Abends von 5 bis 9 uhr offen zu halten. 

Aus Glasgow find fünf Fallimente gemeldet, worun⸗ 
ter das Haus W. Kelly mit einem Minus von mehr 
als 200,000 Pfböb. 

Aus Madras meldet man vom 
v. J., daß die Birmanen an der 
ſerim, unweit der neuen 


ıöten September 
f Kuͤſte von Tennaſ⸗ 
a Niederlaſſung der Engländer 
wieder feindliche Demonſtrationen machen. — Von 
dem zu Kittoor . Kriegs ſchatz, der dis 
zum aoften April über 12 Mill. Rupien betrug, wird 
die Haͤlfte unter die Truppen, die ihn dem Feinde ab⸗ 
nahmen, vertheilt werden, die andere Haͤlfte wandert 
in die Koffer der oſtind. Compagnie, 5 
Noch vor a mußten die nördlichen Hoch 

länder von der Küfte aus mit Getreide verſorgt wers 
den; jetzt aber iſt es durch forgfältigen Anbau des Bo⸗ 
dens fo weit gekommen, daß fie nicht nur ihre elgenen 
Beduͤrfniſſe befriedigen, ſondern noch Überflüffige 
Vorraͤthe nach London zu Markt bringen. 


in der Rateinis — 


x 


/ * 


R u ß lan d⸗ 

St. Petersburg, vom 19. Febr. (3. Mär) — 
Nach dem feierlichen Le Deum in der Hofkirche des 
Winterpallaſtes am 14ten (26ſten) d. M. für die Eins 
nahme der Feſtung Turno, wurden die dem Feinde 
abgenommenen Fahnen in den Hauptſtraßen der Re⸗ 
ſidenz umhergetragen. 


Der Graf St. Prieſt, Palr von Frankreich und der 
Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Maj des Königs von Preußen, 
von Maſſow ſind in dieſer Reſidenz angelangt. 

Der Baron Vitzthum, Oberſchenk des Hofes von 
Sachſen⸗Weimar, hat dle Reſidenz verlaſſen. 


Die nord. Biene enthält ein aus Kiſchineff vom gten 
d. M. datirtes Schreiben des Fuͤrſten D., worin der 
nas der ruſſiſchen am rechten Donau Ufer befind⸗ 
lichen Truppen während des gegenwaͤrtigen Winters 

eſchildert wird. Es heißt darin: „Pravody iſt be⸗ 

anntlich ein in militalriſcher Hinficht wichtiger Punkt, 
und demzufolge von Seiten der Regierung in ganz 
vorzuͤglichen Vertheidigungsſtand geſetzt worden. Der 
Platz iſt von ziemlichem Umfange, und beſteht aus 
5 — 600 Häufern und einigen Moſcheen. 
Gebaͤude ſind von den garniſonirenden Truppen einge⸗ 
nommen. Die dort liegenden 4 Regimenter haben 
bequeme und warme Quartiere; die Baracken in den 
Redouten find vortrefflich. Die in mehreren deiſam⸗ 
men liegenden Haͤuſern eingerichteten Lazarethe beider 


Brigaden find durch bedeckte Gänge mit einander ver⸗ 


bunden; für friſche duft, geſunde Speiſen und Ges 
traͤnke, und allgemeine Reinlichkeit, fo wie auch für 
ruſſiſche Baͤder, iſt hinlaͤnglich geſorgt. In Folge 
dleſer Maaßregeln find die dem hieſigen Klima eigens 
thuͤmlichen Krankheiten gaͤnzlich unterdruͤckt worden, 
und es befinden ſich in jedem Regimente keine fechzig 
Kranke, eine Zabl, die ſelbſt in Rußland als fehr 
maͤßig angeſehen wird. Die Moſcheen ſind zu Vor⸗ 
rathsmagazinen benutzt, die Kirchen auf das Schoͤnſte 
eingerichtet und mit Heiligen = Bildern geſchmuͤckt 
worden, die man in Pravody ausgegraben hat; wo 
ſie wahrſcheinlich von früheren chriſtlichen Einwohnern 
vergraben worden waren. Die Soldaten erhalten 
taͤglich eine Portion Fleiſch und Branntwein; kebens⸗ 
mittel ſind fuͤr mehrere Monate vorhanden, und fag 
täglich kommt neue Zufuhr an; es iſt bei allen dleſe 
Anſtalten mithin kein Wunder, wenn der Soldat hei⸗ 
ter, zufrieden und dankbar iſt. Die Straße von Pra⸗ 
vody nach Devno, obgleich ſie von den Straßen von 
Schumla, Arnautlar und Kosludſchi durchkreuzt 
wird, If frei von Feinden, die ſich zwiſchen den Doͤr⸗ 
fern in Aidos und Schumla zerſtreut haben und von 
Schneemaſſen umringt, an Lebensmitteln für Mens 
ſchen und Pferde Noth leiden. Von Krankheiten aller 
Art heimgeſucht, find fie froh, daß man fie in Ruhe 
läßt. In Deono befindet fi ein Koſaken⸗Regiment 
in einem Lager, das von zwei Redouten beſchuͤtzt wird; 
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Alle dieſe 
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eine dritte Redoute wird errichtet. In einer dera, 
befinden ſich 6Compagnieen, und in der andern ical. 
die Befeſtigungswerke find mit vorzuͤglicher Sera; 
auggeführe. Die Truppen find in Baracken bene 
jede Compagnie hat ihre, inwendig mit Arte 
ſchlagene Baracke, und jeder Soldat feine Prit ; 
geheizt wird jede durch einen Kamin und zwei Di 
alle find mit Ziegeln gedeckt. Um die Pfeiler, ll der 
die Decke tragen, ſind die Gewehre und ein Se 
Munition aufgeſtellt. Mit einem Wort, man g Ge 
ſich in einer ſchoͤnen Kaſerne zu befinden. Di, uch 
muͤſegaͤrten von Devno liefern hinlaͤnglich Ko 
und Meerrettig, die ſehr vortheilhaft auf die Ede 
beit des gemeinen Mannes einwirken. Die W age 
find vol Wild und Schweine, dle ſich nach dem Abz g 
der bier fonft angefiedelten bulgariſchen Familien 5 
hin verlaufen Hatten, und beinahe völlig wild gew, 
den ſind. Faſt taͤglich machen die Jaͤger reiche Wart 
ſo daß dle Truppen im eigentlichen Sinne des Wo 10 
im Ueberfluſſe leben. Es giebt nur ſehr wenige Kran, 
und das ſehr gut gebaute Lazareth ſteht faſt ganz rs 
Am Ufer des Devno + Fluffes iſt ein großes ruſſiſ on- 
Bad erbaut, in dem ſich die Soldaten täglich € ff) 
pagnieenweiſe baden. — In Gebedſchi befinden beg 
gute Erdhuͤtten, und die Truppen haben es dort ehe 
fo gut als in Devno; im Regiments⸗Lazareth 27 
nur 22 Kranke, und ſeit dem ſechswoͤchentlichen Hl 
enthalte des dort ſtebenden Regimentes war die 9725 
der Kranken nie größer geweſen, und geftorben wa 
nur zwei. Die Zufuhren kommen aus Varna zu Wi, 
fer, und werden zwel Werſte von dieſem Poften au 
gelagert. — Varna iſt gegenwaͤrtig eine vonfiändi 
und ſtark beſetzte Feſtung, und wenn man das Treib 
im Innern und die Menge von beſchaͤftigten Grit 
und Armeniern ſieht, ſo glaubt man ſich in einer t 
des ruſſiſchen Aſtens zu befinden. Odeſſa verſor 
dieſen Platz nicht nur mit den nothwendigſten Leben 
deduͤrfniſſen, ſondern auch mit Allem, was Luxus u. nd 
Bequemlichkeit erheiſchen. — Baltſchick und Koval 7 
bietet mit feinen Haͤfen den dort liegenden Truppen, 1 
viele Vortheile dar, daß fie ſich des wüͤnſchens wert. 4 
ſten Zuſtandes erfreuen. Lazaretde und Wohnung 
find vortrefflich. Se. Majeſtaͤt der Kalſer, der 1 
Alles ſorgt, was den Soldaten Rube und Erleicheg 
rung verſchaffen kann, batte bei ſeiner Anweſenhe 
den Befehl gegeben, Glasſcheiben kommen zu 10% 
Aten n zu machen, und biefe ſowohl als 4 
huͤren mit Wollocken (eine Art Filz) zu beſchlagen. 
Baſardſchick kann jetzt für eine Feſtung ange 
werden; die darin liegende Diviſton hat den An aum 
von 30,000 Feinden nicht zu fürchten; es iſt kau, 
glaublich, daß dieſer Platz in ſo kurzer Zelt das 9. 
worden, was er iſt. Abgeſehen von den genung‘ 
werken, die ihren Erbanern die größte Ehre mache 
fleht man huͤbſche Häufer, reine Straßen und jr 
großen ſtark beſuchten und mit allen moglichen Waat 
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‚Sifebenen Bazar. — Was dle Übrigen von unſeren 
lr ppen beſetzten Punkte in Bulgarien betrifft, ſo be⸗ 
ntfen fie keiner beſonderen Erwähnung, indem fie 
! Alten Grenzen naͤher liegen und leichter mit allem 
I digen verforgt werden können.” — „Aus dieſer 
zen Ueberſicht — heißt es am Schluſſe dieſes 
Schreibens — kann man ſich Überzeugen, daß unfere 
ful dem rechten Donau⸗Ufer befindlichen Truppen ſich 
1 nesweges in der verzweifelten Lage befinden, wie ſie 
* ausländiſchen Zeitungen geſchildert wird; fie 
ben zufrieden, ruhlg und leiden an nichts Mangel.“ 
Die Tifliſſer Zeitung enthält unter der Rubrik: 
Fauswärdge Nachrichten“ folgenden Artikel: Chol 
beg. 30. December (17. Januar.) Nach Abzadlung 
8 verabredeten Theiles vom sten Kurur der perſiſchen 
beratribution, langte der Prinz Bagram⸗Mirza, Sohn 
Ay perſiſchen Thronerben Abbas⸗Mirza, in Grund⸗ 
ehe des Friedenstraktates von Turkmantſchal, in 
bel an, um dleſes Gebiet von der ruffifchen Ver⸗ 
Faltung in Empfang zu nehmen. Unſere dortigen 
Caf pen rückten am 2g. December (10. Januar) von 
d ol aus und zogen ſich nach Bajazed, um den gegen 
N N. Türfeniagirenden linken Fluͤgel, den der Generals 
or Pankratjew commandirt, zu verftärfen. Am 
Kar Czoften) Januar waren diefe Truppen in dem 
Grfe Zangezor unweit Bajazed einzutreffen beſtimmt. 
win haben wir gegenwaͤrtig die perſiſchen Lande 

Üg geräumt. i 
| a Kachrichten von der tuͤrkiſchen Grenje zufolge, mas 
en die Türken in Aſien ſtarke Anſtalten zu dem des 
wöſtehenden Feldzuge, und allem Anſcheine nach, 
| Fulden mit dem erſten Strahle des Frühlings die 
deegsoperationen wieder beginnen. In Erzerum, 
dank es, ſollen außer den übrigen Truppen, ſich auch 
ch acht tauſend Mann regulärer Infanterie befinden, 
„Krakau, vom 18. Februar. — Nach Briefen 
eh Petersburg vom 31. Januar zn man daſelbſt, 
5 der Kaiſer um die Mitte kuͤnftigen Monats die 
Bauptſtadt verlaſſen und ſich nach Warſchau begeben 
de de. Die Stimmung der ruſſiſchen Nation iſt für 
dien Krieg, und die von Varna aus befoplene Rekru⸗ 
ung, welcher noch eine neue folgen fol, wird mit 
Reber Spätigteie betrieben. Es heißt, ole mache 
berkrutrung werde zwei Mann auf 100 waffenfaͤhlge 
Mengen. Demnach waͤren ſeit dem Jahre 1826 zehn 
klanan auf hundert außgefchrieben worden, und der 
me Beweſs vorhanden, daß die rufliche, Armee 
ich Bajonette zaͤhlt, als je die franzöfifche in ihrer 
90 nzendſten Epoche. Man ſpricht hier von der nahen 
di ſammenkunft zweier großen Monarchen; doch ſcheint 
ſtäſes wohl noch ungewiß. Daß das beſte Einver⸗ 
| ladoniß zwiſchen den chriftlichen Mächten herrſche, 
burt keinen Zwelfel, da alle Nachrichten aus Peters⸗ 
dle g fich mit groͤßter Zuverſicht darüber äußern, und 
und Dronreden der Koͤnige von Frankreich und Eng⸗ 
d als Beſtaͤtigung dienen, Dit Handels verhalt⸗ 
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zoͤſiſchen Blättern ſagt: 


— 


niffe zwiſchen Rußland und Preußen, welche Vieles 
fuͤr die Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs zu 
wuͤnſchen uͤbrig laſſen, ſollen, wie es heißt, durch 
eine neue Uebereinkunft wichtige Abaͤnderungen erhal⸗ 
ten. Auch glaubt man die polniſche Regierung werde 
einen eignen Bevollmaͤchtigten nach Rom ſchicken, 
um über eln Konkordat am heiligen Stuhle zu un⸗ 
ter handeln. Allg. Ztg.) 5 


J t a lie n 


eivorno, vom 23. Februar. — Lord Cochrane 
bat feine funfzehntaͤgige Quarantaine im hieſigen Las: 
zareth beendigt. Die letzten Nachrichten aus Neapel, 
welche bis zum ıgten d. reichen, berichten nicht das 
Mindeſte von den Fiebern, welche ſich in den dortigen 
Gefaͤngniſſen gezeigt haben ſollen, woraus zu ſchließen 
if, daß die Krankheit nicht bedeutend ſeyn muß. 


Griechenland. 


Napoli di Romania, vom 10. Januar. — 
In Poros ruͤſtet man 8 bis 10 Fahrzeuge zu der Expe⸗ 
dition nach Kandten aus, deren Oberbefehl Hadgi 
Criſto haben wird. Auch bier werden Vorbereitun⸗ 
gen getroffen; man hat aber bis jetzt nicht mehr als 
200 Pferde zuſammenbringen koͤnnen. Am 26ften d. M. 
hat Criſto von der Regierung wieder 60 bis 80,000 
Piafter zur Bildung der Reiterei erhalten, welche bei 
dieſer Expedition die Hauptrolle ſpielen ſoll. Vor 
einigen Tagen brachte ein Schiff aus Malta die Stem⸗ 
pel der neuen Muͤnze, welche die Regierung in Napoli 
ſchlagen laſſen will. General Sebaftiani kam hier an, 
reifte aber beinahe gleich wieder zu Lande nach Navarin 
ab, obgleich die benachbarten Berge mit Schnee bes 
deckt waren. Dieſer General hat mit der Goelette 
„L Eſtafette,“ die der Admiral Rigny ihm zu feiner 
Verfuͤgung uͤberlaſſen, die ganze Kuͤſte des Caps 
Sunium dis zum Meerbufen von Korinth beſucht, 
und von allen wichtigen Punkten Plaͤne aufgenommen, 
wie z. B. von den Ebenen von Eleuſis und Megara, 
und von den Umgebungen des Dorfes Ambelakt, das 
zwiſchen den Ruinen des alten Salamis erbauet iſt, 
wo ſich ein bequemer und wegen ſeiner geringen Ent⸗ 
fernung von Attika vertheilhafter Hafen befindet, der 
155 gut einer Armee zum Vorrathsmagazin dienen 

oͤnnte. 

Ein Schreiben aus Aegina vom 17. Januar in fran⸗ 
„Die Bevoͤlkerung des Pe⸗ 
loponneſes kann ſich ungefähr auf 300,000 Seelen be⸗ 
laufen, und jene der ihn umgebenden Inſeln auf die 
Haͤlfte. Unter dieſen Bewohnern finden die meiſten 
ein Feld und einige Steine, mit denen ein Haus bald 
aufgeführt If; allein in Morea, auf den Inſeln, und 
befonders auf der von Aegina, finden ſich viele Fluͤcht⸗ 
linge aus Rumelien, die dem größten Elend preisge⸗ 
geben find. Das hieſige amerikaniſche Conuts laßt 
einige Unterſtuͤtzungen austheilen; der Praſident ver⸗ 


} 
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wendet einen Thell der Subfidien, um bie. Lage diefer 
Ungluͤcklichen zu erleichtern, allein dergleichen Unter⸗ 
ſtuͤtzungen koͤnnen nicht ewig währen, und man wird 
alfo einen Theil von Rumelien den Griechen abtreten, 
oder fie im Peloponneſe koloniſiren muͤſſen. Das letz⸗ 
tere Mittel duͤrfte aber hoͤchſt wahrſcheinlich den Grie⸗ 

chen am wenlgſten gefallen; fie ſcheinen mit Recht auch 
Attica, Theben u. ſ. w. zu verlangen, jene Provin⸗ 
zen, die ſie ebenfalls mit ihrem Blut getraͤnkt haben. 
Um eine Macht dritten Ranges aus den Hellenen zu 
bilden, und um vollkommen ſelbſtſtaͤndig zu werden, 
beduͤrften fie auch noch Theſſaliens und des Epirus. 
Allein es ſteht zu befürchten, daß ein allgemeiner 
Friede ihren Vorſtellungen Eintrag thun werde, dieſes 
wäre jedoch ein Unglück für fie und viell, icht auch für 
uns; denn Morea bliebe dem nahen Einfluſſe der Eng⸗ 
länder preisgegeben, und dieſes wuͤrde dann die ein⸗ 
zige Frucht, welche wir aus all' unſern Opfern geernd⸗ 
tet haͤtten. Der Politik Frankreichs waͤre es ange⸗ 
meſſen, Alles dazu beizutragen, um wenigſtens aus 
Hellas einen ſo vlel als moͤglich unabhaͤngigen Staat 
zu bilden, und dann waͤre die Politik doch einmal in 
Einklang mit der Humanitaͤt; daß Frankreich dieſes 
ſelbſt wuͤnſcht,, daran iſt nicht wohl zu zweifeln, allein 
mit dem Wuͤnſchen iſt es leider nicht genug, man muß 
auch wollen!“ (Allg. Ztg.) 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Die Elberfelder Allgemeine Zeitung enthaͤlt im 
neueſten Blatte Folgendes: „Wir vernehmen eben 
durch gefaͤllige Mittheilungen, daß der Rebellen⸗Ge⸗ 

neral Santa⸗Ana fi den 28. December dem Befehls⸗ 

haber der Regierungs⸗Truppen von Mexiko, dem 
General Calderon, übergeben habe, welcher bereits 
auf dem Marſche nach der Hauptſtadt begriffen ſey, 
um die Rebellen daraus zu vertreiben. General Cor⸗ 
tazar von Guanajuta traf ſeine Anſtalten, um 
ebenfalls nach Mexiko mit einem bedeutenden Heere, 
das er aufgebracht hatte, ſeine Richtung zu nehmen. 
Unter den in Mexiko gepluͤnderten Haͤuſern nennt man 
400 mexifaniſche, 40 ſpaniſche und mehrere engliſche, 
feanzöfifche und amerikaniſche. Die Rebellen haben 
ihren General Guerrero zum Kriegsminiſter gemacht.““ 


Miscellen. 

Wegen der ſo außerordentlich niedergedruͤckten 
Preiſe von Seide hatte in London dle oſtindiſche Com⸗ 
pagnie in ibrem oͤffentl. Verkaufe dieſes Artikels ein⸗ 
halten muͤſſen. 


Nachrichten aus Leipzig zufolge, hätte das dortige 
erg „dem die Metalliques-Dbligationen: 
baͤrten, um derem Betrag kurzlich ein dortiger 


a 5 n 
Wechſelſenſal von einem fremden Gauner, betroge 
ward, mit dieſem ungluͤcklichen Senſal einen Perglech 
getroffen, wornach dieſer nur ein Vlertel des ganz lb 
Schadens zu tragen hat. — Es duͤrfte uͤbrigens fr 
nen, als habe man noch keineswegs die Hoffnung 2 N 
gegeben, jenes Gauners felbfi, oder doch der n 
ihm entwendeten Effecten habhaft zu werden; digt 
ein namhaftes und geachtetes Hamburger Haus ei. 
dem Leipziger eine Aſſecuranz⸗Praͤmie von 50 en 
auf den Werth jener Effecten geboten, was inden 
ſeither von dem Letztern noch nicht angenommen walz“ 
— —— —— #1; 
Verlobungs⸗ Anzelge. pa 
Die Verlobung unſerer juͤngſten Tochter Bert * 
mit dem hieſigen Kaufmann Herrn J. Stern PT 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 12. Maͤrz 1829. a 
Heutzfeld jun. nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 2 
Bertha Heutzfeld. 5 
J. Stern junio. 


Todes „ neige enn 
Das am gten d. zu Sodow bei Lublinitz am Meret 
ſchlage erfolgte ploͤtzliche Ableben unſerer Nichte 2: 
Coufine, des Fraͤuleins Charlotte v. Reifemi 6 
machen allen Verwandten und Freunden mit bete 
ten Herzen bekannt: 0 Se 
Joſephine v. Salis. sa} 
Emilie v. Salis, Stifts ⸗Fraͤulein IF 
Barſchau. \ Fi; 
Louiſe v. Salis. a 


Geſtern Abend 3 auf 12 Uhr, verſchied meine lung 
geliebte Frau Wilhelmine, geborne von Ballidel 
an den Felgen einer Ruͤckeumark⸗ und Leber⸗Entzün“ 
dung, nachdem fie 7 Tage namenlos gelitten hall, 
Nur das Bewuſtſein eines Wiederſehns im beſſern 
Jenſeiis, vermag mich und meine drei mutterloſtc 
Walſen am Grade zu troͤſten. Unter Verbittung allen 
Beileldsbezeigung mache ich dies allen entferntes | 
Verwandten und Freunden hlerdurch bekannt. 
Breslau den 12. Maͤrz 1829. 9 
Carl Wär ing, Koͤnigl. Provinzial⸗Stem“ 


A 
2 
* 


A 
pel⸗Fiskalats⸗ Aktuar. 
—— . ͤ lölv— 
Fr. z. O. Z. 17. III. 6. R. u. T. I. 1 
B. 16: III. 6. R G. I. 
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H. 18. III. 6. Ir. I. 
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Beilage zu No, 63. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


. a ä Vom 14. Marz 1829. 


| In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Deckmann, E. L., die landwirthſchaftliche 


beppelte Buchhaltung, oder vollſtaͤndige An⸗ 
leitung eine jede Landwirtbſchaft nach den Grund⸗ 
ben der doppelten oder italieniſchen Buchhaltungs⸗ 
ſſſenſchaft zu berechnen ꝛc. gr. 8. Coͤslin. broſch. 

D. » 2 Rthlr. 8 Sgr. 
es Auguſt Wuͤnſchelmanns goldne Wün- 
ſchelruthe, ober die entdeckten Geheimniſſe, wie 
derſelbe als ein Mann mit etlichen hundert Gul⸗ 
en zu wirthſchaften anfing und mit vielen tauſend 
Gulden Gewinn ein hohes, glückliches Alter er⸗ 
achte, gr. 8. München, br. 1 Athir. 15 Sgr. 
bandbuch der Phlloſophie und der philoſophi⸗ 
Von W. T. Krug. 2 Bde. zte 
3 Rthlr. 20 Sgr. 
Briefwechſel. 


ſchen Literatur. 
hann Georg Forſter' s 
| Nebſt einigen Nachrichten von feinem Leben. Der: 
| ausgegeben von Th. H. geb. H. ar Thl. gr. 8. 
Aang. 3 Rthlr. 20 Sgr. 
Audolph, J. K., Die Haus maurerkunſt. 
Dandbuch zum praktiſchen Unterrichte für Maurer 
und Steinhauer. Nebſt 19 lith. Tafeln. gr. 4. 
(Laſſel. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
NL a 
u Defunntmadhung 
"den Verkauf oder Vererbpachtung der Brau⸗ und 
Brennerei zu Neuhoff, Domainen⸗Amts Trebnitz. 
Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom aaſten 
den „wegen Verpachtung der Brau⸗ und Brenz 
wiel zu Neuhoff, Domalnen⸗Amts Trebnitz, bringen 
ir diermit noch nachträglich zur Kenntniß des Publi⸗ 
an 8, daß in dem dieſerhalb auf den 3. April a. c. 
N unfepenpen Termin, im Lokale des Koͤnigl. Steuer; 
Rent⸗ Amts Trebnitz, auch Gebote auf Kauf⸗ 
neut Erbpacht werden angenommen werden, und koͤn⸗ 
ma auch dieſerhalb die e e in unſerer Do⸗ 
5 nlalnen⸗Re iſtratur, fo wie beim Rent⸗Amt zu Treb⸗ 
is eingeſehen 5 den 3. Maͤrz 1829. 
| nigliche Regierung. 
Wtbeilung fuͤr Domaine, Forſten u. direkte Steuern. 
c 


D Bekanntmachung 
bin le zu dem Domainens Rent Amte Strehlen gez 
Ber nahe vor der Stadt Strehlen gelegene Brannt⸗ 
den Örennerei fol meiſtbietend verkauft, den Umſtän⸗ 
| Yo aber auch anderweitig auf 3 Jahre vom ıflen 
231 d. J. ab verpachtet werden. Dazu iſt auf den 
| Amte a d. M. ein Bietungs⸗Termin vor dem Rent⸗ 
die 8 Strehlen angeſetzt worden, welches nicht nur 
edingungen vorher zur Einſicht vorlegen, ſondern 


auch die aufgeſtellten Objecte vorzeigen, uͤberhaupt 
aber alle auf die Sache Bezug habende Auskunft er⸗ 


theilen wird. Breslau ben ꝛ2ten März 1829. 


N Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domalnen, Foren u. directe Steuern. 


’ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Kriegs⸗Miniſterii zu 
Berlin, Abthellung der Militair-Wittwen⸗Anſtalt, iſt 
die Subhaſtation der, im Fuͤrſtenthum Breslau und 
deſſen Drebnitzſchen Kreiſe gelegenen Güter: Hennigs⸗ 
dorff und Kunzendorff nebſt Zubehoͤr, welche im Jahre 
1827 nach der, dem, dei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, 
zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, erſteres 
auf, 21,523 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf., letzteres auf 
19,904. Rthl. 1 Sgr. 4 Pf., zuſammen auf 41,427 Nthl. 
18 Sgr. abgeſchaͤtzt ſind, von uns verfuͤgt, und da 
ſich in den fruͤher angeflandenen Vietungsterminen, 
keine Licitanten eingefunden, ein anderweiter und 
zwar peremtoriſcher Bietungstermin auf den ıflen 
Mai 1829 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn v. Wedel, im 


biefigen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Hauſe anberaumt wor⸗ 


den. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
bierdurch aufgefordert: in dieſem Termine in Perſon 
oder durch einen gehoͤrig informirten und mit gericht⸗ 
licher Spezial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar, aus 
der Zahl der hieſigen Ober-Landes-Gerichts-Juſtiz⸗ 
Commiſſarien — wozu ihnen für den Fall etwaniger 
Unbekanntſchaft, die Juſtiz-Commiſſionsraͤthe Cogho 
und Morgenbeſſer und der Juſtiz⸗Rath Wirth 
vorgeſchlagen werden — zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 
gen des Kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
und die Adjudication an den Melſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolge. 
Als Bedingungen ſind vorlaͤufig vorgeſchlagen, daß: 
1) die Zahlungsfaͤhigkeit der Kaufluſtigen nachgewie⸗ 
fen werden muß; 2) der Verkauf ohne Gewaͤhr erfolgt, 
Nutzen und Gefahr mit dem Tage der Adjudication 
an den Käufer übergehen; 3) die Dienft» und Pacht⸗ 
Contracte erfuͤllt, die Auseinanderſetzungen mit dem 
Pachtbrauer und dem Kunzendorffer Muͤller vom 
Kaͤufer uͤbernommen werden muͤſſen; 4) die Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit den bäuerlichen Einfaffen nach dem beſtehen⸗ 
den Arrangement eintreten und der Käufer die darin 
ſtipulirten Bedingungen uͤbernimmt; 5) der Zuſchlag 
nicht eher als 6 Wochen nach abgehaltenem peremto⸗ 
riſchen Bietungstermine erfolgen kann und daß der 
Meiſtbietende daher 6 Wochen nach dieſem Termine noch 
an fein Gebot gebunden If; 6) die Natural⸗Ueber⸗ 


— 
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gabe nicht fruͤher erfolgen darf, als bis ein Drittel 
der Kaufgelder bezahlt iſt; 7) die Koſten der Taxe und 
Subhaſtatlon aus der Kaufgeldermaſſe entnommen 
werden, die der Adjudication und des Wertbſtempels 
aber, von dem Käufer getragen werden muͤſſen. 

Breslau den 2. December 1828. ; 

Königlich Preuß. Dber- Landes» Gericht 
von Echlefien. 
ESdiktal⸗ Vorladung. 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Guhrauſchen 
Kreiſe zu Czauben Recht gelegenen, und zum Nachlaß 
des Koͤniglichen Hauptmanns von der Armee, Con⸗ 
ſtantin Auguſt von Triebel gehörigen Guts Ra y⸗ 
ſchen, iſt heute auf den Antrag eines Realglaͤubigers, 
des Kaufmanns Abraham Samuel Frauſtadt zu 
Liegnitz der Liquldations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle 
diejenigen, 
haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in 
dem vor dem Koͤniglichen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Herrn von Diebitſch auf den löten Juny 
d. J. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Eis 
aufdat ons⸗Termine in dem Partheien-Zimmer des 
hieſigen Ober-Landes-Gerichts perſoͤnlich oder durch 
einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu er ſchet⸗ 
nen, und ihre Anſprüche vorſchriftsmaͤßig zu liqui⸗ 
diren, dieſelben auch in einer beſonders einzureichen⸗ 
den Liquidations⸗Schrift oder zum Protocoll zu veri⸗ 
ficiren. Die Nicht Erſcheinenden werden in Gemaͤß⸗ 
heit der Verordnung vom 16. Mai 1825 durch ein uns 
mittelbar nach Abhaltung dieſes Termins abzufaſſen⸗ 
des Praͤcluſions⸗Erkenntniß mit ihren Anſpruͤchen von 
den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl 
gegen den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, 
unter welche das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auf⸗ 
erlegt werden. Die Glaͤubiger, welche nicht zu Bres⸗ 
lau ihren Wohnſitz baben, werden aufgefordert, un⸗ 
ter den nachſtehenden Juſtiz⸗Commiſſarien: Die⸗ 
trichs, Paur und Kletfchfe, einen zu ihrem Bes 
vollmaͤchtigten zu erwaͤhlen, und ihn mit In forma⸗ 
tion und einer Vollmacht zur Fuͤhrung des Prozeſſes, 
und nach Vorſchrift des §. 97. Tit. 50. der Prozeß⸗ 
Ordnung, zur fernern Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame und ihres Intereſſes zu verſehen. 

Breslau den zcſten Januar 1829. 

Königlich Preuß. Ober-Landes-Gericht 
von Schleſien. 


Offener Ar re ſt. 

Nachdem heute Über den Nachlaß des hieſelbſt vers 
ſtorbenen Koͤnigl. Banko Direktors Jobann Auguſt 
Seebert der erbſchaftliche Liquidatlons Prozeß er⸗ 
Öffnet, und der offene Arreſt verhängt worden iſt, 
werden alle diejenigen, welche zur Maſſe gehoͤrende 
Gelder, oder geldwerthe Gegenſtaͤnde in Haͤnden ha⸗ 
ben, hiermit angewieſen, ſolche binnen 4 Wochen bei 
dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober Landes Gerichte 
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welche an dieſe Kaufgelder Anſpruͤche zu. 
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anzuzeigen und mit Vorbehalt Ihrer Rechte zur % 
richtlichen Verwahrung anzubieten. Im Fall iet 
Uebertretung dieſer richterlichen Aufforderung wi 
jede an die Erben oder ſonſt einen Dritten ge dr 
Zahlung oder Auslieferung fuͤr nicht geſchehen gean, 
ter und das verbotwidrige Gezablte oder Ausgeantwe, 
tete für die Maffe anderwelt von dem Ueberirete gate 
getrieben werden. Inhaber von ſolchen zur Y 
gehörenden Geldern, oder geldwerthen Gegenſtaͤnde, 
welche fie binnen jener Friſt nicht anzeigen, gehen iht, 
daran habenden Unterpfand » und andern Rechts 
luſtig. Breslau den 18. Februar 1829. Sa 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. i 
Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnkgl. Stadt⸗Gerichte bieſiger Reſiden 
iſt in dem uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder des de 
Gräupner Scholz gehörigen hieſelbſt in der Grau, 
pen⸗Gaſſe No. 1568 belegenen Hauſes auf den An 
trag des Suſanne Beate Kopkeſchen Nachlaß Eur’ 
tors Juſtiz Commiſſarius Hirſchmeyer am ze 
d. Mts. eröffneten. Liquldations-Prozeſſe ein Termit 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
erwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 181 
Juny c. Vormittags um To Uhr vor de 
Derrn Juſtiz⸗Rath Borowsky angeſetzt wordel, 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufzefet“ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Hero 
maͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekann” 
ſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien, Landes 
richts-Rath Hartmann und Ober⸗Landes⸗Gerichtt, g 
Aſſeſſor Jungultz vorgeſchlagen werden, zu mel 
den, ihre Forderungen die Art und das Vorzugs 
Recht derſelben anzugeben und die etwa vor? 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung DPF 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit 
ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck präcludirt und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 
den Kaͤufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, Unter 
welche das Kaufgeld verthellt wird, auferlegt werde 
fol. Breslau den ten Februar 1829. 5 

Koͤnigl Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. ; 

Vom dem Königl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenl 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 7229 Rtht, 
6 Sgr. 3 Pf. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 7814 RAthr. 18 Sgr. 5 Pf. belaſtet n 
Nachlaß der Anna Suſanna verwittwet ‚gemefenel 
Krambaͤudler Kretſchmer, gebornen Rein, auf 
Antrag des Koͤniglichen Stadt Waiſen Amtes am 
17ten Februar d. J. eröffneten erbſchaftlichen eiqu 
dations - Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekant⸗ 
4 


fen Gläubiger auf den roten Junk c. Vormittags um 
Uhr vor dem Herrn Ober kandes Gerichts Affeifor 

0 elherrn v. Relbnitz angeſetzt worden. Dieſe 
laͤubiger werden daher bierdurch aufgefordert, ſich 
0 lum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per ſoͤn⸗ 
ds aber durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, 
Su enen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Ri; Commiſſarius Pfendfack, Juſtizrath Merkel 
17 Ober Landes Gerichts Aſſeſſor Jungnitz vorge⸗ 
2 agen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
TE und das Vorzugs⸗ Recht derfelden anzugeben, 
d die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
ubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
a leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
un bleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte vers 
1. ig gehen, und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
TE was nach Befriedigung der ſich meldenden 


werden verwleſen werden. 
Breslau den 17ten Februar 1829. 


Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
no 
Oeffentliche Vorladung. 


ger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, 


8 


In der Gegend des Dorfes Klein- Hoſchüͤtz find om 


78 d. M. Abends um 7 Uhr 2 Centner 40 Pfd. Zucker 


0 18 Huͤten und 57 Pfd. Caffee von Grenz⸗ Beamten 
angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
de entſprungen, und dieſe fo wie die Eigenthuͤmer 


N derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hier⸗ 
nech öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato ins 


nu bald 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 14. März e. 
in dem Koͤnigl. Haupt» Steuer- Amte zu Ratibor 
u melden, ihre Eigentbums⸗Anſpruͤche an die in 
fchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich 
„gen der aefegwidrigen Einbringung derſelben und 
adurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantwor⸗ 
bie im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 


a 1 Confiscation der in Beſchlag genommenen Waa⸗ 


G3 vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
eſetze werde verfahren werden. 
reslau den 25ſten Februar 1829. 


Der Geheime Ober-⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor. v. Bigeleben. 


i Au ct f om ; 
„Es ſollen am 16, März c. Vormittags von 9 bis 


falle und Nachmittags von 3 dis 5 Uhr-und an den 
Senden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. 


N adtgerichts in dem Hauſe No. 19 auf der Junkern⸗ 
abe verſchtedene Effecten, beſt⸗hend in Betten, Betz 
rant buten Möbeln, Kleldungeſtücken und Hausge⸗ 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
urant verſteigert werden. 
reslau den 28. Februar 1829. 


Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


= 
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Bekanntwachung. 

Es ſollen folgende Batteriebau⸗Materlallen, welche 
die Königliche Ste Artillerle-Vrigade zu ihren dlesjaͤh⸗ 
rigen Uebungen bedarf, zuk Lieferung an den Mindeſt⸗ 
fordernden ver ungen werden, als: 250 Boblen 
4 9 lang 1 breit 3“, flarf, 20 Stuͤck Kreutzholz 
a 18“ lang 6“ im Quadrat ſtark, 6 Stuͤck Kreutzholz 
a 14 lang 6 im Quadrat ſtark, 30 Stuͤck Kreutzholz 
a 12 lang 6 im Quadrat flarf, 85 Stuͤck Kreutzholz 
a 9“ lang 5“ im Quadrat flarf, 10 Schock Bretter 
a 15.“ lang 1“ breit 1“ ſtark, 60 Diſtanceſtangen 
a 25 lang 2“ am Zopf ſtark, 1650 Kubickfuß fies 
fernes Stammholz, ſaͤmmtl. von Kiefernholz. Hier⸗ 
zu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 16. Maͤrz Vor⸗ 
mittags um 114 Uhr angeſetzt und werden Lieferungs⸗ 
faͤhige eingeladen, an dieſem Tage im Buͤrgerwerder, 
Kaſerne No. 4. Stube No. 45. zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben, worauf der Mindeſtfordernde nach 
Stellung einer Caution von 4 des Wertoeg der kiefe⸗ 
rung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Die naͤberen 
Lieferungs-Bedingungen find täglich bei dem mitun⸗ 


terzeichneten Feuerwerks-Lieutenant, Mathiasſtraße 


No. 12., wie auch am Termine ſelbſt einzuſehen. 
Breslau den 27. Februar 1829. 
Jenichen, Opitz, 5 
Major u. Abtheilungs⸗ Feuerwerks⸗Lieutenant. 
Kommandeur der Artillerie. 5 


Edictal- Citation. 

Der Lohnbrauer Anton Knispel, ehemals in Dien⸗ 
ſten des Brauereipaͤchter Loͤbel Perls & Comp. zu 
Zabrze, nachher in Ziemientſchuͤtz bel Peiskretſcham, If 
in der gegen den Loͤbel Perls & Conſ. wegen unver⸗ 
ſteuerter 62 / Pfund Braumalz und verſteckt vorge⸗ 
fundener 1 Centner 28 Pfund dergleichen, ſchweben⸗ 
den fiscaliſchen Unterſuchungs⸗Sache der Thellnahme 
denuncirt. Ich habe daher zu ſeiner Vernehmung 
reſp. Verantwortung einen Termin auf den 25 ſten 
April c. a. V. M. 9 Uhr hier anberaumt, wozu 
ich ihn unter der Warnung vorlade, daß bei feinem 
Außenblelben er der Theilnabme an der denuncirten 


Steuer⸗Defraudation in Contumaciam für überführt 


und geſtaͤndig wird erachtet und demnach nach $. 61. 
des Gef Bd vom gten Februar 1819 und der Aller⸗ 
hoͤchſten Cabinetsordre vom 10ten Januar 1824 gegen 
ihn erkannt werden wird. Dem Anton Knispel wird 
zugleich eroͤffnet: daß die Beſtimmungen dieſer Geſetze 
auch fuͤr den Fall gegen ihn in Anwendung kommen wird, 
daß er feine Unſchuls nicht genügend darthut, weshalb 
ich denſelben auweiſe, ſich auf feine Vertheidigung ge⸗ 
hoͤrig vorzubereiten und alle ſchriftlichen ſich in feinen 
Händen befindenden Urkunden, welche zu feiner Ver⸗ 
tbeidigung dienen koͤnnen, in term. präf. zur Stelle zu 
bringen. Pleß den ıoten Februar 1829. 

Der Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amts Juſtiziarius und 

Unterſuchungs⸗- Richter. Hanke. 


Subhafationd- Befanntmachuıg. 
Auf den Antrag des Peruquier Johann Gottlieb 
Scholtze ſchen Nachlaß⸗Curators, Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarius Herrmann, ſoll das zum Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Peruquler Scholz gehörige und wie die an 
der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar = Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem Material- und 
Ertrags⸗Werthe durchſchnittlich auf 885 Rthr. 8 Sgr. 
6 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 119. auf der Nagel⸗ 
ſchmidt⸗Gaſſe hieſelbſt gelegen, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in 


den hierzu angeſetzten Terminen, nemlich den zıflen 


April 2. c. und den 21ſten May d. J. beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 22fen Juny d. J. Vormittags um 
zo Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Nath Thiel in un⸗ 
ſerm Partheyen-Zimmer zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und 
ſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme ge⸗ 
ſtatten, zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt der Zuſchlag 
an den Meiſt- und Beſtbiethenden erfolgen werde. 
Brieg den 1gten Februar 1829. f 
“ Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Ver p cht u n . 
Die Güter der Freien Standesherrſchaft Goſchüuͤtz 
ſollen im Ganzen oder theilweiſe verpachtet! werden 


und ſteht dazu Termin auf den sten Mai in loco 


Goſchuͤtz Vormittags 9 Uhr im unterzeichneten Rent⸗ 
amt an, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen wer 
den, mit dem Bemerken: daß die Pachtbedingungen 
vom 25ſten März an daſelbſt einzuſehen ſind. 
Goſchuͤtz den Iıten März 1829. 5 
Fireiſtandesherrliches Rent-Amt zu Goſchuͤtz. 
Bekanut machung. 
Es fol das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar zu 
Schwarzwaldau, Landeshuter Kreiſes, von Termino 
Johonni 1829 ab, anderweitig verpachtet werden. 
Pacht- und Cautlonsfaͤhige können die nähern Bedin⸗ 
gungen in Schwarzwaldau ſelbſt beim land ſchaftlichen 
Sequefter Herrn Henſel einſehen und ihre Gebote 
zur weitern Veranlaſſung ſchriftlich abgeben. 
v. Mutius, als landſchaftlicher Curator. 
Brau- und Branntwein⸗Urbar⸗Pacht. 
Bel dem Dominium Gallowitz, Breslauer 


Kreiſes, wird Termino Michaelis 1829 das Brau- 
und Branntwein Urbar pachtlos, und koͤnnen ſich cau⸗ 


tions- und zahlungsfaͤhige Pachtluſtige beim dayigen 
Wirthſchafts⸗Amt melden. 
Wiener Perren Düte 
in neueſter Fagon und feinſter Qualité empfiehlt 
oſeph Stern, i 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße, im ehemaligen 
Sandretzkyſchen Haufe 
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und find Unterzeichnete beauftragt, 


Un jet ge. f 
Wegen Veraͤnderung meines Wohnortes wuͤnſche 
ich mein Gut Seifrodau bel Wohlau zu verkaufen 
oder auf 12 Jahre zu verpachten. Die Lage lebe 
lich, Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude find ache 
und bequem. Es werden in jedes der 3 Fe 
500 Scheffel Getreide gefäet; der Boden iſt euch 
und im beſten Duͤngungs⸗Zuſtande; die Schaͤferel 
ausnehmender Feinheit und frei von Erbkrankhelll 
Das Naͤhere iſt auf benanntem Gute zu erfahrene 
v. Wer de r. 
JJC ͤ TT ͤv——T 
Verkaufs ⸗ Anzeige. N 
Ein Comptoir Schreibpult mit einem rief aufe 
nebſt einer Parthie Rohrſtuͤhle und Tiſche und e 
Fortepiano mit Floͤten, ſind wegen Mangel an Piat 
billig zu verkaufen, in Freyers⸗Ecke am großen Kind 
No. 12. zwei Treppen hoch beim Eigenthämer. 


7 


(Haus mit Wachslelnwand⸗Bude zu 1 
kaufen.) Ein in einer hieſigen Vorſtadt beleg 10 
Haus mit Hofraum und elnem Gaͤrtchen, nebſt ell 
Wachsleinwand⸗ Bude und den dazu gehörigen UM 
ſillen iſt zu verkaufen, wo? ſagt der Elgentpaͤu⸗ 


Graupenſtraße No. 4. 
a Stähre⸗ Verkauf. 295 
Zweijaͤhrlge Staͤhre, von reiner Abſtammung a 
ber fönigl. fächfifchen Stammfcjdferet zu gohmen uf? 
hochfein, ſtehen wieder auf dem Dominium G roh 
Rake bei Breslau zum Verkauf. 
v. Boguslawskl. 


Kart of fie l Verkauf. ,„ 
Drei hundert Scheffel aͤcht engliſche, voͤllig gut er 
rein erhaltene Kartoffeln, zum Saamen wegen iht 
hohen Ertrages vorzüglich brauchbar, find zu verkau⸗ 
fen auf der Freiſcholtſſei zu Jordansmüble. 
Jordansmuͤhle den 9. März 1829. 


Zu verkaufen. lt 

In Stargar dt in Pouumern iſt ein Wohnhaus e 
dazu gehörigen Neben-Gebäuden und darin gefübren 
Geſchaͤften, nebſt Garten und Wieſen zu verkauft 


auf portofte⸗ 
Anfragen ein Naͤheres mitzutheilen. 85 4 
Carl & Eduard Roͤhlicke, in Breslau. 

i n 


eit A u c n. 

Den 24ſten Mär; Vormittags 11 Uhr werden auf | 
dem Blücher Platz zwei große gut eingefahrene 1 
pen, Engländer, 9 und 9 Jahr alt, wegen Abreise 
des Beſißzers Öffentlich verfteigere werden. 

Pieré, Auctions⸗Commiſſſ⸗ . 


Capital. Se ſu ch. 
2400 Rthlr. werden auf ein neugebautes, 
koßes, malfives Haus, zur erſten und alleint- 
gen Hypothek geſucht. Das Naͤhere hierüber 
in erfragen dei dem Baͤckermeiſter Herrn 
Deinert, Stockgaſſe No. 12. 


* — 
en 


* 5 1 
8 Klee⸗Saamen⸗Einkauf. x 5 


Schöner, ungedoͤrrter, rother und weißer Klee⸗ 
men wird zu kaufen geſucht und erbittet ſich Pro⸗ 
den und billigsten Preis i 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
N Schmiedebruͤcke No. 10. 

Nr Literariſche Anzeige. 

a Gerhard in Danzig iſt erfchienen und bei 
. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Kraͤn⸗ 
Markt» Ecke) zu haben: 

ueber die Erkennung und Eur 
Krankheiten der Schaafe. 


der 
Von L. Wagenfeld. 8. 224 Sgr. 


Mc A 


5 Liter ariſche Anzelge. 

fle folgende wichtige Werke glauben wir aufmerk⸗ 
n machen zu muͤſſen: 5 i 

Die E net dee 

Ne aͤn dig 

ch und praktiſch 

ellt 


voll 
wiſſenſchaftli 
dar geſt 
8 von N 
Johann Earl Leuchs. 
. geh. Preis 20 Sgr;" (Enthält viele neue Verſuche.) 


Zufammenfellung 
der in den legten 30 Jahren in der 
Gerberei und Lederfabrikation 
| gemadten 
„ Wer le e rungen. 
x Von Jo h. Carl 92 8. Mit Holzſchnitten. 
Vorſtehend ert dab ö 5. P. Aotehe lz in 
r* rke ſin « . 
Bresian (King und Kraͤnzelmarkt⸗ Ede) zu haben. 
— —̃ —ö—— —ę—y—m 


275 Literarlſche Anzeige. 
ti Das Monatsblatt Maͤrz von dem Hrn. An⸗ 
tar Kronecker zu Lieguiß, wie auch ein fünf 


oge . n d. M. zu 
5 fee Dale Katalog von der am 23ſte 5 


gratis zu haben, bei Er nuſt, Antiquar. 


Br: 
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FF 


erg beginnenden Bücher - Auction, find, beide 


Bekanntmachung. 8 
Das Ruͤckertſche große Meubles⸗Magazin an 
der Maria Magdal. Kirche, Altbuͤßer Straße No. ro., 
hat im Laufe der ſtillen Wintermonate das Lager durch 
Anſchaffung neuer Waaren in ſchoͤnſter Auswahl, vor⸗ 
zuͤglich in Mahagony⸗, Zuckerkiſten⸗ und Birken⸗ 
Meubles, und Trimeaux von beſonderer Größe und 
Schoͤnheit, nach den neueſten Deſſeins ſehr vermehrt, 
und empfiehlt ſich unter Verſicherung der billigſten 
Preiſe zu geneigter Abnahme beſtens. 


. Anzeige. 

Einem Hochgeehrten Adel und ſaͤmmtlichen Hochzu⸗ 
verehrenden Einwohnern von Ober- und Nieder-Schle⸗ 
ſien mache ich hierdurch die ergebenſte Anzeige: daß 
ich mich ſchon ſeit 6 Jahren als Stuben- und Oel⸗ 
Maler etablirt habe und dieſe Zeit uͤber einen jeden 
mit meiner Arbeit groͤßter Zufriedenheit verlaſſen 
habe, da ich es aber in meiner Kunſt ſo weit ge⸗ 
bracht habe, nach jetziger Verfaſſung einen jeden Ken⸗ 
ner mit neuen Berliner und Wiener Fagons zufrleden 
zu ſtellen ſo verſpreche einen jeden der mich mit Ar⸗ 
beit beguͤnſtigen wird, prompte und reelle Bedienung 


Carl Reining, Buͤrger und Maler, 
Friedrichs⸗Straße No. 441. 


BEER WEHREN ; 
SET IE Ta ARE ST 


und billig moͤglichſte Preiſe. Brieg den 12. März; 1829. 


. 


* * 


HR 


Neben meinem Kolonial-Waaren- und # 
Wein⸗Handel werde ich mich auch dem 
Speditions- und Commissions- 

Geschäft 

mit Sorgfalt unterziehen, welches ich mei- 
nen Geſchaͤftsfreunden und dem handeln⸗ 
den Publikum anzuzeigen mich beehre. 
Durch Umſicht, prompte, wie auch billige 
Bedienung, werde ich bemuͤht ſeyn, das 
in mich geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen 

und mir zu erhalten. 

Eduard Thamme in Oppeln. 
EL 


Sehr feine engliſche Filz⸗ und Mai⸗ 
laͤndiſche ſeidene Herren ⸗ und 
Domeſtiken⸗Huͤte 
e 0 a und verkaufen 

r wohlfeile * 2 
teak lente & 254 ? 
dicht neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke zum goldnen 
Hirſch, ohnweit der Schmiebebrucke No. 43. 


rr 


ne en 


1 


Hollaͤndiſcher Canaſter No. 2. 
von Van der Huyſen & Com p. in Amſterdam 
in 7/1, ½ und 1/4 Pfund⸗Paketen, braun Papier, 
welcher ſchon ſeit mehreren Jahren lagert, und von 


feiner und leichter Quallts iſt, empfehle ich nun, um da⸗ 


* 


mit aufzuraͤumen, weit unterm Fabrik⸗Preis und zwar 


pro Pfund 8 Sgr. 
bei 2 Pfund a 7 ½ Sgr. 
bel 6 Pfund à 7 Sgr. 


Bemerkenswerth iſt, daß dieſer Tabak beinahe gar keine 


Struͤnke hat, und doch ſehr anhaltend und gut brennt, 
daher er ſo manchem Raucher ſebr willkommen ſeyn 


duͤrfte. B. J aͤkel, 
f am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 


Lotterie-Gewin ne. 


Bei Ziehung der iſten Courant⸗Lotterle traf in 


meine Einnahme: 5 
. 200 Rtblr. auf No. 17671. 
100 hir, auf No. 12593. 
100 Rihlr. auf No. 13042. 
50 Rthlr. auf No. 444. 
50 Rthlr. auf No. 13010. 
13096. 


50 Rtblr. auf No. 
30 Rthlr. auf No. 255 13073. 
15 Rthlr. auf No. 253 59 60 434 38 42 45 49 
2267 4248 6191 12577 80 82 89 99 13002 
4 14 22 31 32 34 39 40 43 64 80 82 84 


87 90 17663 72 77 85 89 91 92 93 95 96 N 


97 20657 58 59 60. 
Kauflooſe zur zten Klaſſe zoſter Lotterie (Ziehung 
den 17. März) und Looſe zur zten Courant⸗ Lotterie, 


empfiehlt i 8 
H. Holſchau der aͤltere 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 


In der iften Coyrant Lotterie traf in meine Ein⸗ 


nahme: 
500 Rthlr. auf No. 14582, 
100 Rthlr. auf No. 14570. 


30 Rtblr. auf No. 4065 6502 6520 9026 9028. 


15 Rthlr. auf No. 4052 56 68 72 6501 7 8 9 
11 14 17 18 23 25 9021 22 29 31 14572 

74 75 76 77 81 84 88 89 90 98. 5 
Mit Kaufloofen zur Klaſſen⸗ 
Courant⸗Lotterle empfiehlt ſich Hir ſigen und Aus waͤr⸗ 

tigen ergebe nſt Gerſtenberg, 

Schmiedebruͤck. No. x. (nahe am Ringe.) 
2 EEE Se anne a 


Lotterie Nachricht. 
Bei Fier ung der Erſten Courant- Lotterie find fol⸗ 
gende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
No. 21335 mit Rihlr. 200; 
No. 473. 493. 21320 mit Rihlr. 30. und 
15 Rthlr. auf 457. 459. 465, 466. 476. 498. 
482. 487. 490. 494. 495. 8675. 21305. 
21308. 21317. 21322. 21326. 21329. 
Friedrich Ludwig Zipffel. 


und Looſen zur zten 


4 


we 55 


Lotterie ⸗ Gewinne. erte 
Bei Ziehung der ıflen Courant⸗kott ir: 
trafen folgende Gewinne in mein Compo“ 


aaabgaana kbaag gaga. 
; ı Gewinn zu 2000 Rthlr. 


auf No. 7886. _ 


S 1 , Y 670. 
1 Gewinn zu 500 Rihlr. auf No. 16067 
2 Gewinne zu 200 Rihlr. auf No. 30 
und 8628. 3089 
3 Gewinne zu 100 Rihlr. auf No. 3 
8609 und 22381. N 
14 Gewinne zu 50 KReblr, auf No. 864 
4211 4237 6102 6153 7874 7898 84% 
16615 16646 16653 22364 22372 u. 3077 
18 Gewinne zu 30 Rthlr. auf Ne 8670 
4212 6195 7801 7811 7822 8611 6650 
8653 16613 16630 16637 16648 1 


16690 22317 22327 und 22388. 15 
159 Gewinne zu 15 Rthlr. auf No. 300% 
ö 11 14 15 18 22 25 26 28 29 34 39 65 
44.48 53 54 63 64 68 69 73 70 673% 
90 3100 4203 4 5 6 10 13 18 21 27 
48 6113 15 16 20 23 30 38 39 45 47000 
50 56 59 65 76 79 85 86 88 91 97 70 
4 58 14 16 18 20 44 51 34 58 6% 
21 22 73 75 70 80 82 95 8003 47% 
21 23 25 33 41 43 80 60 61 64 66 
71 75 77 79 80 86 89 90 98 1660 y 
20 22 25 29 36 30 42 47 40 57 69%; 
71 74 78,81 85 91 94 98 22303 5 12) 
18 20 22 24 26 28 32 33 34.36 309 


47 40 54 56 57 58 67 71 73 76 86 98% 
Mit Kaufloofen zur zten Klaffe 5 % 
a ni 4 der Abe Coural! 
otterle empfiehlt ſich ergebenſt E | 
g Je een jun., 
s Bluͤcherplatz nahe am großen Ning⸗ 
kotterie⸗ Anzefge. 40 
Bei Ziehung der iſten Courant- Lotterie find nac“ 
ſtehende Gewinne in meine Einnahme gefallen, als? 
500 Riblr. auf No. 228388. 2 
100 Kehle. auf No. 11349. 
50 Othlr. auf No. 16792 23720 23721. 
30 Rthlr. auf No. 11308 35 14705 16723 
38 


41 64 99 23719 96. 
8 10 14 15 16 19 40 
11301 4 10 11 13 16 19 2280 86 39 77 


„ 


62 69 73 74 89 16800 21772 74 80 
21778 22806 19 25 26 61 64 66 7 
23705 15 16 22 27 38 48 51 58 
68 69 75 76 81 84 87 97. B 


Schweidnitz den 12. März 1829. Gerd h a 


a 
1 


2 


Ktblr. auf No. 3105 9 13 14 15 18 21 9106 

8 18 29 33 36 37 41 44 47 12203 4 7 8 
9 27 32 46 62 63 66 67 69 70 71 73 78 
82 90 92 95 97 99 14001 


48 
76 77 82 


. 1 
309 96 98 99 17706 8 
1 36 38 44 45 46 18059 60 62 67 74 79 
81 84 18100. 

wandt Looſen zur aten Courant⸗Lotterie fo wie mit 
| ub Hofen zur Klaſſen-Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen 
I uswaͤrtigen ergebenſt 


Schreiber, Blücherplag im welßen Löwen. 


mahme unter andern Gewinnen auch 
"n Gewinn von 2000 Thlr. auf No. 7886. 

Mit Kauflooſen zur 59ſten Lotterie und Looſen zur 
Ran. Lotterie empfiehlt fich hleſigen und Auswärtigen 
—tergebenits Julius Steuer am Ringe No. 10. 
bert auflooſe zur Claſſen⸗ und Loofe zur Courant⸗Lot⸗ 
ind zu haben bei Stern am Ringe No. 15. 

Bekanntmachung. 
der Vermietber Bretſchneidre ik ſebt in der 
ude an der grünen Roͤbre, auf dem Ringe. 


b Verlaufner Hühner hund. 
s hat ſich am Letzten vorigen Monats ein junger, 
N St weiß als braungeſprenkelter, etwas flockhaͤriger 
b bnerhund von kleiner Race, mit braunem Kopf, 
Syn nen Behaͤngen und einer langen Ruthe vor dem 
Pitcuerthor verlaufen. Er hört auf den Namen 
auge Wer dieſen Hund zurüͤckbringt, empfängt 
nn Erſtattung der Fuͤtterungs⸗Koſten noch eine an⸗ 
ro ſſene Belohnung vom Eigenthuͤmer, Kloſterſtraße 
Fan ots:, welcher zugleich einen Jeden vor dem An— 
dieſes Hundes warnigt. i 
W Berlörner und. 
Rene einen, feit dem roten huj. abhanden gekom⸗ 
leder ſchwarzen, mit weißer Kehle und einem gruͤn⸗ 
& 81. Halsbande verſehenen Newfoundland-Hund 
wird deſſen Ankauf hiermit Jedermann gewarnt 
hat . auf der Vuͤttnerſtraße Nro. 4. abgiebt, er⸗ 
I Rihlr. Belohnung. f 


1 N 


N gotteries Gewinne. 
3 eu Ziehung der Iſten Cour.⸗Lotterie traf in meiner 


j Bi ee ” 
1 ER Ss 1 
N Bel Ile Lotterie ⸗ Gewinne. —.. ek 
. ehung der ıflen Courant⸗kotterle fielen nahe 3 Große wohnung auf naͤchſte Jo 2 
ende Gewinne in mein Comptoir: 6: hanni zu vermiethen. Fi 
500 Nihlr. auf No. 9113 12245, Im Rornſchen Saufe, auf der Schweid⸗ 
Ip 9 200 Athlr. auf No. 12247. 5 niger-Straße, iſt der zweite Stock, enthal⸗ . 
30 meole. auf No. 14068 16033 47 16354. r tend 12 Piecen, alle im beſten Zuftande, * 
Meblr. auf No. 9103 12235 14041 74 16041 . Malerei, Tapeten⸗Fußboden, Doppelfenſter, # 
30 17750 18068 95. ? Rüde, ſind ſauber und elegant gehalten. & 
I Kehlr. auf No. 3103 8 9109 27 12220 26 f Zeller und Lodengelaß binlänolih, nur f 
34 76 91 14004 61 16002 30 16355 93 f Feine Stellung und Wagenplat befindet ſich * 
Er 17702 21 37 18072 73. z dabei. Näbere Nachricht beimckigentbuͤmer. £ 
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Ein Quartier von 3 Stuben, nötbigenfalls mit 
Pferdeſtall und Wagenplatz, Tauentzinſtraße No. 2. 
vor dem Schweidnitzer Thor, ſteht an einen (Einzeln) 
ſtillen Miether zu vermietben und auch bald zu bezie⸗ 
hen. Auskunft beim Eigenthuͤmer in Freyers⸗Ecke am 
großen Ring No. 12. zwei Treppen boch. 


Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen: kſtens, 
auf der Schuhbrüͤcke No. 69. iſt die Baͤckerei nebſt Zus 
behoͤr, wie auch der 2te und zte Stock zu vermiethen. 
atens, neue Sandſtraße No. 2. iſt eine Tiſchler-Gele⸗ 
genheit, auch der 2te Stock vorn heraus fo wie 2 und 
3 Zimmer bald zu beziehen, auch daſelbſt zu erfragen. 


Zu vermiethen und Term. Oſtern a. c. zu be⸗ 
ziehen, iſt eine ſehr freundliche Wohnung, beſtehend in 
3 Stuben, einer Alkove nebſt Zubehoͤr, auf der Wei⸗ 
denſtraße sub neue No. 26, neben der Stadt Paris. 
Das Naͤhere beim Kaufmann G. L. Hertel, Nico⸗ 


laiſtraße No. 7. 


Zu vermiethen iſt Term. Oſtern am Ringe 
No. 34, ein großes heizbares Local, nebſt Keller, 
Gewoͤlbe und Wohnung, welches zu einer Liqueur⸗ 
Fabrik, Weinhandlung auch Handlungs > Comptoir 
ſich eignet. 

Wohnungen zu vermiethen. 


In No. 7. auf der Nicolai⸗Straße (Herrenſtraßen⸗ 


Ecke) iſt der ate Stock, beſtehend aus 7 Stuben, einer 

Alkove, lichter Kuͤche nebſt Kellern und Bodengelaß 

an Termino Johanni, fo wie eine Wohnung von vier 

Stuben nebft Zubehör an Term. Oſtern a c. zu vers 

miethen. Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 

G. L. Hertel, im Gewölbe Parterre. 

(Zu vermiethen) und zu Johanni zu beziehen 

tft am Rathhaus-Bezirk eine ſehr bequ m eingerichtete 
Wohnung von 6 Stuben, Küche, Speiſekammer, 


reichlichen Boden und Kellergelaß, für den ſehr billi⸗ 


gen jährlichen Miethzins von 140 Reblr. Das Naͤ⸗ 
here im Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Rath⸗ 
baus am Ringe. 

Eine Wohnung nebſt Keller zu einer Buͤttnerwerk⸗ 
ſtatt oder einem ähnlichen Metier, iſt zu vermiethen. 
Das Naͤbere Meſſergaſſe No. 2. bei der Wittfrau 
Thomas. r 


Literariſche Nachrichten. 5 


Bei E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in jeder Buchhandlung (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu bekommen: . i 
Ueber die Verbeſſerung 
nd 


u 
Miſchung der Weine 
oder die Kunſt, ohne allen Nachtheil fuͤr die Ge⸗ 
ſundheit aus ſchlechten Weinen gute zu machen, 
wie auch Champagner⸗, Burgunder⸗, Rhein⸗, 
Muskat⸗ und andere Weine auf die taͤuſchendſte 
Art nachzumachen ſind; nebſt einer Abhandlung 
uͤber die Erkenntniß verfaͤlſchter Weine. Ein 
unentbehrliches Handbuͤchtein fuͤr Weinhaͤndler 
und Weintrinker. Dritte vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. 8. broſch. 10 Sgr. 
Außer den genannten Weinen, welches dieſes Werk⸗ 
chen auf die taͤuſchendſte Art nachzumachen lehrt, ent⸗ 
haͤlt es auch die vortrefflichſten Rezepte zur Verbeſſe⸗ 
rung ſaurer, ſchlechter, herber, waͤßriger und kah⸗ 
michter Weine. Ueberall ſind die angegebenen Mittel 
als gut erkannt worden und das Buch hat ſich eines 
erwuͤnſchten Beifalls zu erfreuen. : 


In Baumgaͤrtners Buchhandlung zu eelpzig 
iſt fo eben erfchienen und an alle Buchhandlungen (in 
Breslau an die W. G. Kornſche) verſendet worden: 


CORPUS IURIS CIVILIS. 


Resognoverunt brevibusque adnotationibus cri- 
5 ticis instructum ediderunt C. I. Albertus 
et Mauritius, Fratres Kriegelii. Editio 
stereotypa. Opus uno Volumine absolutum. 
Fasc. II. partem I. et II. (de Judiciis) 
Digestorum, sive Lib. I. — XI., nec non 
Praemonitorum ad Fasc. I, continuatlionem 
continens. £ ’ 
I. Ausgabe auf f. französischen Velin- Papier 
a eg 3 Rthlr. 15 Sgr. 
II. Pracht - Ausgabe auf feinstem franz. Velin 
4 Rthlr. 8 Sgr. 
III. Ausgabe auf Schreibp, mit breitem Rand 
4 Rthlr. 15 Sgr. 
Dieses gelehrte, 
zweckmässig eingerichtete, schön ausgestattete 
Werk ist Besonders beifällig aufgenommen wor- 
den, wovon der so sehnelle Absatz der ersten 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Som, und Feftage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb ! 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch anf allen Königl. Poſtaͤmtern ju haben, 
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von Mechow; 


fur den Gebrauch äusserst 


Auflage von 1000 Abzügen der Stereotyp@®“ 
Platten zeugt. * I 
Das Se Base: wird so eben neu gedeuel, 
und an dem dritten wird mit regem Eifer ge 
beitet. 5 a: 25 
Die dem zweiten Fasc. beigegebene Tortsetsd 
der Vorbemerkungen in lateinischer Sprache * 
für den Freund juristischer Kritik vieles Intels“ 
tante enthalten. a 2 


Allgemeine Encyklopaͤdie 


. ift 
der geſammten kand⸗ und Sausmicthfdß, 
der Deutſchen, mit gehoͤrlger Beräckſc, 
tigung der dahin einſchlagenden Na 
und andern Wiſfenſchaften. El wohl 
Hands und Huͤlfsbuch für alle Stände Deutſchlauds 
zum leichtern Gebrauch nach den 12 Monaten des 
Jahres in 12 Bände geordnet, ie. Oder 


allgemeiner und immerwaͤhrender Land⸗ uw 
Hauswirthfchafts:Kalender. 7 


Bearbeitet von einer Geſellſchaft von Gelehrten. gm 
ausgegeben vom Adjunftus Dr. C. W. E. Putſch“ . 
ster Band. 432 Bogen und 7 Kupfer. an 
Ausgabe No. 1. auf gutem Druckpapier ‘= 
2 1 Rthlr. 27 4 
Ausgabe No. 2, auf f. fr. Druckpapfer 1 
f 2 s 2 Rihlr. 20 En 
Die 2 on 5 Bände zuſommen MM N 
208 Bogen, 37 Kupſern und 7 Tabellen keiten ; 
Ausgabe No. 1. 5 £ l egal, 


Ausgabe No. 2. 12 Rthlr. 5 u 


Ange ko m mene rem de. 
In der goldnen Gans: Hr. v. d. Oſten, Major / en 
Ohlau; Hr. Braune, Gutsbeſ., von Rem hr. v. Kl, 
Hr. Jacob, Kaufmann, von Berlin; Hr. Hin 
Kaufmann, von Lette. — Im Rautenfrang:, I 
Winkler, Spediteur, von Kofeſ. — Im blauen Hit KH 
Hr. Sende, Kaufm., von Berlin. — Im goldnen ati 
Ber Dr wen ehernin, non Mani 2 865 
goldnen Löwen: Hr. o. eliha, von Schwierſe; 
v. Leſſel, von Naucke; Hr. Sachs, eg 6 
tag. In der goldnen Krone: Hr. Barti „ 
mann, von Reichenbach. — a weißen Storch! 115 
Becker, Fabrikant, von Ober⸗Peilau; Hr. Joſt, Comme, 
Bi von 383 a Bier: do gis: m 
oſer, Kammerherr, roſchkau, Schuhbrücke Niro. 
Su een v. Schlabrendorff, von budüuſch Ohlanerſe 
10. 38. a 5 


